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63.

%L\d) die Griedbifdhe KSunft ift eine
Schule der Humanitdt; ungliclich
ift, wer fie anders betrachtet,

AL die)RNatur, die fich in allen ihren
Hervorbringungen  einwohnend und leben-
big offenbaret, anf unfrer Erde jur Hid-
fien DHobe ihrer Wirfung flieg, erfand fie
Dag Gefchopf, dad Menfch heift, in def
fen Gliederbau fie alfe Negeln der BVoll-
fommenbeit, nach denen fie in ihren an-
dern WerFen, Sheilweife und jevfivemet,
it ungeheuver Kraft und uniberfehlichem 1l
A Y

Sehbte Samml. {




NReichthum gearbeitet Datte, im Eleinfen
NRaum, im wivifamfien Leben jufammens
bringte. Krdfte, die fie in andern €les
menten, dem Wafler, der Luft, oder aud)
auf der Gube in grofen Organen ausius
bifben fich Seit nud Nawm nahm, deutete
fie im Menfchen oft nur an, orduiete aber
alfe diefe Millionen Kvafte und Gefiihis-
avtet in ihm fo Einfilich, fo harmonifth
jufammen, Daf er nicht nur ald ein Sne
begrif alfer diefer Siuphlbarvfeiten
unfrer Crde, (wenn miv dev Ausoruck
evlaubt if,) fondern auch afd ein Gott da-
fiehet, dev diefe in ihr jufamuengedrangs
te, ‘i feiner Natur begriffene Gefiihle
felbff jufammenfielit, fchaget und ordmet,
Die gange Natur erfennet fich in huw,
tvie i einem [ebendigen Spiegels fie fie:

et durch fein' Auge, denft hinter feiner

Stivn, fiplet in feiner Bruft, wod wivke




und fohaffer mit feinen Hinden.  Dad
hochftz afthetifche Gefhopf der Erde
wmufite alfo aud) ein nachahmendes, ords
nended, darfiellendes, cin poetifdhes und
politifdhes Gefchopf werden. Denn da
feine QNatur felbfE gleichfam die Hichfte
Kunft der grofen Natur iff, die in ihm
nach der hodhjien Wivfung fivebet; fo mufs
te diefe fich in der Menfchheit offenbaren.
Der Bildbner unfrer Gedanten, nnfrer Sits
tenn, wnfrer Verfaffung, iff ein Kinfilers
follte «alfo, da Kunfi der Snbegrif und
[ect unfrer Natur iff, die Kunf, die
fich mit dewr Gebilde ded Menfhen
und allenihmeinwohnenden Kraf:
ten darfieliend befehaftist, fir die Menfds

“Deit von feinem Werth fepn ?

Bon einem fehr Hohen Werthe. Sie
hat nicht nur Gedanfen, fondern Gedanz
fenformen, ewige Chavabrere fichts

AN a2




bar gemadyt, die mit folcher Cuergie fves
ver Gprache noch Mufif, noch ivgend eiz
e aubre Benibung der Menfchen ausdz
oriicken fonnte.  Diefe Formen orduete,
veinigte fie, und fielite fie felbff in dentz
fichen, emwigen Begriffen dem Auge jedes
Gebenden fiiv alle Jeiten dav, in weldyen
fich Menfchheit in Ddiefen Sormen geniefit
und fiblet, in welchen Menfehheit nad
diefen Formen wivfet, Sie aiebt ung alfo
nicht nur eine fichtbave fogif und Metaz
phpfif unfred Gefhlechts in feirent oY=
nehmften Geftalten, nach Altern, Sinnes:
avten, Neigungen und Trvieben; fondern
inbem fie diefe mit Siny und Wahl darz
fielit, vuft fie al8 cine jwweite Schopfevinm
ung fchweigend ju: ,blicke in diefen Spies
gel, o Menfch; Das foll und Fann dein
Gefchlecht fepn. So Dat fich die Natur
fn ihm mit Wirde und Einfalt, mit Sinn




5 —
und Ricbe geoffenbaret. Affo erfcheint dad
Gdttliche in deinem Gebilde; anderd Eann
e8 nicht evfcheinen.,,

Auf dieforn Wege gingen die Gyriechen s
s diefer Sdee avbeitetent fie hin. Ohne
ijre Kunfi wirden wir mande Gedanken
ihrer Dichter und Weifen nicht verfehen s
alg Sde TWorte fchwebeten fie. or uns
coriiber. Num Dat fie die Kunft ficht=
bar gemadyt, und dawit anch den ganz
jen Geife dev Eompofition ihrer Schrifz
tenn, den Roect iHrer Sittenformung und
wad fie fonft unterfcheidet, in anfhauliz
henn Vifdern dem menfdhlichen Verfiande
vovgefielit; tury, anfchauliche Kategoz
rien der Menfdhheit gegrindet. Das
von pevfianden nun freilich jene Bavbaven
nichtd, Die in einem Bafalt- Kopfe Jue
piters nichtd alg den fdhwarzen Kopf ciz
ne8 Satand, im fhdnen Apollo einen




wahrfagenden Bofen Geiff, und in der
pinumfifchen Uphrodite cine unjichige
Dirne jerfidrten.  Der cingige BVegriff,
daff alfe diefe Kunfiwerfe Gegenfidude dev
Nbgstterei, Dehaunfungen Ovabelgebender,
Suftoerfiibrender, bdfer Ddamonen feyn,
hing ie ein fhwarger Nebel vor ihren
Nugen, daf fie dew wahren Ddimon, das
Sdeal dev Menfchenbildbung in ihs
vet reinfien Formen nicht ju erfen:
pen vermochten. Audh Keirem von denen
tird er fichtbar, die in der Stattie pue
die Statue, in der Gemme den Edelffein
und in Allew nur Pradye, Jievvath, Dhers
fommlichen Gefchmack, ober Alterthumss
und mechanifhe Kunfifenntinifie fuchen.
Am  teitfien entfernt davon eine falfche
und enge Theovie, die fich gegen jede
Nenferung und Offenbarung des Mens
fchenfreundlichen ,  Wahrheitdarfelfenden




Gottes: Dinnter TWortlaren mit einem Falz

ten Gtole: brdiffet;  Ju und wird dev D G-

mon  der Menfdhennafur ausd den
Werken der Griechen rein und perfiandlich
fprechen Edmmen: Denn twiv foerde ihy
mitfiihlend , fympathetifch Hoven. Schivarz

merei und Vegeifierung Fonnen unsd hier

nicht Delfenn, o e8 anf Helle Begriffe uber

die Jrage anfomme: ,vie jeigt fich der
Geniug der Menfdhheit? auf wie
perfdyiedene Ave in Hauptformen?
welched find unter diefen vie hoch:

fien Puncte, gleichfam die confos

ey Gtellen dev gefpannten Saiz I\l

te, in weldhen Havmonie tdnet?,

Hatten Sie Cuft mit mir unter diefent

Himmel glanzender Sternbilder 3 tveten?

| Nur aud cinem tiefet Thale Eann i) von |
Fors anf fie weifen; dentioch aber wird fich !
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640

@ie erfie Kindbheit ald ein nod) un-
reifed Gewadys der Natur haben die Grie-

chen feltner gebildet. Herfules am det

Preafe der hoben Juno iff die eingige,
miv evinterliche Darflellung eined Sdug-
linges, obgleic) mehreve Kinder in Yrmen
jare getragen ferdett, Sep e8, bdaf fie
diefe fiife Pflicht der Mutter ju den Ge:
beimniffen der hauslichen Kammer vechne:
tenn, die nicht jedem BlicE offen fiehen
miifite, obder daf fie folchen Geheimniffers
licber dag Giebiet der IMalerei anmiefert,
indem diefe eine Mutter und ihr Kind bdrob
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Wit und Licbe fo viel fanfeer in Eing

s perfchmelien toeifiy gnug, bdas blofe
Pedivfnif ecinesd bedtivfrigen Wefens gaz
Ben fie Difbend feniger dem NAuge Preid.
Die fhdiren SKinder, bdie dbie griechifche
Sunft fduf, waven fhon in Gypielen
begriffens in Necfeveien mandher Ave, am
Kebften mit einen fanften Thier, einem Vo=
gel, mit einem Nefte. vou Bigeln, oder
mit Gridten. Diefe Borfielinng feft uns
jebedmal in das Qebest Der Kinder, i die
unfchufdigen Bevgniigungen bder Kindedz
Sahre. . Jhre Jatur athmet die volie Ges
funbeit,  die offire FedhlichEeit, die vus
Kinder fo lieb macht,

Die Hodhite Jdee aller Kinder =
mad fonmte fie affo fepn? Jm Himmel
and auf Groen nidtd anders ald Eros,
mor, Wnfcdhuld und fiebe. Gind
Kinder nicht ficytbavgewordente Darfielluns




gent eines Motuentd der Liebe,
bem fie ihr Wefen empfingen? - und in
weldhe - Geftale  Fonmten die  mancheriei
Opiele: und Neckereien, bdie Vergniigen
und Unbefonnenheitern, die und die Liebe
foielt, bie wiv ihr unfchuldig fpielen, bef>
fer gefleidet terdens, ald in die Geffalt
bed RKindes oder Kuaben Ymord ? Vei den
Dichtern, infonderheit ded Jdnid oder
der Frohlichfeit und Freude Datte er fo
piele Scherse begonnens e begann  fie
auch i der Kunff, und aus manden
Bovfreliungen devfelben wdare noch viel
Niedliches ju dichten.  Seine Gefdhichee
mit der Podhe iff der pielfeitigfe, 3ars
tefte Roman, der je gedacht ward, tiber
den fehtverfich etivad Hihered auszudenfent
feprr mdchte; aueh feine Tdndeleien mit
der Mutter und mit andern Gdttern find
olt Grazie und Schdnbeit,  Sest man




e -

ann Gingn, daf Die meiften diefer Spicle
Amord und feiner Gefellen, bie man fiez
beégﬁtter oder Eindliche Genien i
nennen pflegt, vuUL Fur Veryierung,  auf
fdhmalen Badreliefd, wo ijnen der Orf
ifre Reeinheit erlaubte, ja folche ndthig
wachte,  over auf gefchnittenen Steinet,
Giegelvingen und fouft an Plagen odev
Pdgchen porfommen’, an penen diefe Tanz
beleien ein angenehmes Mehrald Nichts
waren; fo tritt Amor mit feinen Briidern
gerade in das Qicht , in welchen er auf ber
Tafel der Menfdhheit 3u ftehen werdiciet.
gyer Eleine Gout der Gotter wird ein Amuz
fet der Brufi oder ein angenehmed ez
pentert, dag fich hHie und da einfchleicht,
oa8 man immer gevite fiehet, und den
mag gum verfchviegenen Boten fieber al$
den  Boten' der  Gbtter felbft Graudet.
Auferdem aber far oimor widht ein Kinds



ein fehoner Geniud war er, und Hys
wmen fein Bruder.

Hiemit fomme ich 3u Eudh, Jhr Ge-
nien der Singlingfdaft, fhdnfte
Bliithe des menfdhlichen Lebensd.  Was
Winkelmann von Eudy in feinen fchdz
nen Traumen gedichtet hat, ift Fein Traum;
audy der Name Geniug, den wan euch
gegeben, ift ein treffender Name: Ddenn
welcher Holderen Jdee Edunte man am Ges
burtdtage feines Dafepns opfern? o
dachte fich die Natur ihre fdhdnfien Kins
der, Engel in Menfchengefialt oder viels
mehr Menfcherr, aus deven Geftalt man
dent Engel abjog. Siife Nube, hoide
Cinfalt, ein nichterned n fich gefehrt
fepn, dem dad Leben felbfi noch twie ein
Sraum der Morgenrdthe vorfchwebet, Ddie
unbeflecfte Nofe der Jugend, Ddie
noch von Feinemy Stuvm . gebrochen, von




feiner ittagsfonue verfengt iff, © wie
licbe ich ench, ibv savten Gyproffen der
SNenfehheit und ehre midh, daf ih etich
liche, Gin DIicE auf dich, du BVatifaniz
fer oder Dovghefifcher Gening, pernichz
tigt die Werldumdungen, die wan uber
die Qicbe 3u Siinglingen den edelfien Gries
dhen gemacht hat; toie vein war die Sbee,
in telcher diefe Gefchopfe, die Blithe
der Menfehheit, gedacht und gebildet
fourdes.

@8 haben Einige ein Tranriges, einets
diiftern Jug an Ddiefen Genten Bemerfen
wollen; fie hHaben aber, iie mich dlinkt,
Qeiten und Gattungen perwirret.  Die
Antinousd haben freilich einen Diiftersn
Rug, tie fie auch, ihrew Webitde - pach,
haben follten; fo tie fiberhaupt die Kunft
ju Hadrians Jeiten fchon febr veprafenz

tivet, . und aug fich~ felbfe hevaustritt.




Aber jene Genien einer achten Gattung
find i fich gefentt, af8 ob Feine Welt mn
fie todre, und fihlen fich im leifeffers
Selbftgennffe jufvieden. Die Jdee der
Lraurigleit, bdie toir in fie fegen, Fomme
wabefdheinlich oon und felbf DHer; v
empfinden ihre BLithe namlich anf fo ars
ter Gpvofie, dafi und, mitten im Genuf,
der Unbeffand devfelben 3zu fchmersen ans
fangt.  Wir, sumal fremde Nordidnder,
fiihlen, der jarte Ton verhalle, die Rofen-
tnofpe entwickle fich und evflerbe. Das
foliten toiv indef nicht fiihlen, vielmehr
dem Schopfer der Natur danfenn, daf ev
und eine foldhe Blithe menfchlichen Das
feyns jeigte. Was Anafreon und die
Anthologenr, a8 Sappho, Platown,
und tenn er nodh vorhanden wave, Jby=
fus von fhdnen Singlingen gedichict und
gefungen babew, Olicbe und obue diefe




fidhebargemwordene Joeen vielleicht ein fees
yer Hall, an den wir Fein Bild Heften
ESnnten jept fibersengt ung das Auge von
ber  Wefenbeit jener fieblichen Trdume

unbd Gefiimmt fie uns in Bildern.

Dag mantliche Gefchlecht ging in der
Sunfi der Griechen dem eiblichen vor;
doch fard auch diefens fein veicher Antheil
an ver Sunft nicht verfaget. RNypmiphen,
Grazien, Hoven, jadie Pavcen, Fuz
vien und Medufa felbff empfingen ihr
Antheil an diefer Blithe jungfranlicher Su=
gendfchdnfheit.  Warum bifi du von Her:
Fules Snieen entelicft, du Gottin mit
per Schale ewiger’ Jugend, - blihende
Hebe? Shr Horven um Jupiters Haupt,
ibr Shwefier- Gragien, die ibr, in
untrennbarer Licbe verfchlungen, am ez
phifusficom eure ewigen Tdnge feiert;
warum erfdheinet ihr uns in Nadhbilders,
vie




bie ung fur enve Soee gewdhren? S
beffen Haben foir Siguven ded Alterthums
ghug, um den BVegrif der tweiblidhen Jus
gendfchone aus ihnen ju fchdpfen

und Jhr Heiligen Mufen, vor al:
len du, Dhochauffeigende élzelpomene,
mit deinem Untlis voll edlen Unmuths,
und hobher Wiirde; o oft ich Gei euch;
(ungleich an SKunft, wie ihr daftehet) it
atifanifchen Sempel war, diinfte ich mich,
svar nicht auf dem Parnaf su fepn und
eures Degeiffertett Fiibrers Apollo Stim
me u Hoven; aber in der Gefelifhaft vei:
ner Wefen fand ich mich, deren Jede
und mit ihrer Bildung, mit ihrem Unfian=
oe¢, ibrer YufmerffamFeit und Gebehroe
mehr fagt;, fwad DidptEunfi, Mufif,
Wiffenfchaft und Mufe desd Lebens
fet, al8 eine EncpFlopadie und fagen
Ednnte. Jhr Fehre dem Blick gemaltig in
@.edy‘ste Samthl, B
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ung, und madt uns fdheu , euren Namen
nur ausdzufprechen, oder den Saum eures

‘Gewanded 1 beviibren.  Ymi Kapitolium

vupft die Mufe der Sivene mit Schimery
den Fhigel; und in mehreren Darfielluns
get witd Marfyasd dem Apoll ein graf:
liches Opfer.

Wenn die griechifche Kunft dev weibli-
her Sugend Grazientany, frdphlis
dhen Leichtfinn, oder Sdhlidhtern:
peit, Sprdde, endlich jenen noch un-
gebandigten Stoly jum Chavafief gab,
den mebrere griechifche Dichter in Worten
chavaktevifive Daben: fo fei e8 erlaubt,
mich. oot ihnen ju einer unglicklichen Fa-
wmilie u fwenden, die fir midy i ihrem
heiligen Styl die hohe Traglddie der
Kunft if, Niobe mitihbren Kindern.
Sy will fie mit Worten nic()t entiveiben ;
aber einige Tochter und einige Sohne mae



@en einen fo veien und tieferr Eindruct,
vaf jeder Water, jede Mutter winfihen
miifte, RKinder ihrer Ave ju erjeugen, jes
pe Braut und jeder Brautigam, fid in
Diefeur Glefbledt su vevioben. Jn dem
Qmmer i Floveny, o ich midy mit den
Cingeferferten einfdhlof, Famen mir alle
UngliicEsfatte vor Augen, die je auf Croen
eine Sehuldlofe fchdne Familie bervoffen
haden mbdchien; frate alier fland fie miv
da, im Mutter= und Jugendfchmer; eine
beilige Kvone. —

Soll i) nady iy alfe Scenen durd)-
gehn, wo Empfindungen der Bruder:
und Schwefters der Freunded: und
Gattenliebe in flummen BDildern vith-
rend dafiehn? Nie bin ich, ihr fhdnen
Singlinge, die man Oveff und Pylades
nennet; nie von euch, ihr fillen Vertvaus
ten, bdie man al8 Hippolptus und

D 2
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Phavea falfehlich anklagt, nie von fo
mancher andern Gruppe, da fich anf dem
Grabfteine noh, (dag Kind in ihrer
Sitte, ) liebende DHaude den Vund bder
eivigen Treue ftbm5r¢n, veggegangen, ol
ne daf mein DHery durch die Funigfeit der
Gefiible, die ausd diefen Gebilden foras
dew, innig ertoeicht war.  Fh war in
einer andern LWelt getvefen, wnd fprad
ju wiv: fonnteff du mit ihuen leben, und
waveff Ciner derfefben! Der gange Has
bitusd der Smcnfc{)f)eit,‘ ware er if
Hufhnd, Licbe und Einfalt noch nady die-
fem Bilde gebilder! ,,Soldhe Gefiihle hat:
ten  miv jur Anfmertfambeit auf alies,
was Ddiefe meine gelichbren Menfhen ans
ging, auf die Werhaltniffe ihrer
Glieder, ibren Granb, ihre Ge:
behrde und Sitte, den Grad der
Ceidenfdhaft, deffen fie fahig fehienen,



auf ibre Kleidung und ihren Wink das
Auge gefchdvfer. Soll ich hnen aus dies
for fummen Schule der Humanitdt
Ciniges nodh erzahlen? *)

% e darf yorausfesen, daf den Lefern diefer
riefe die in ihmen angefuhreen Denfmale
‘ber Kunft, tvenn nidht in den Urbildern, o
poch in Abgiffen, Abdricken, Beichnunget,
Supfern, oder aug Befchreibungen i B, in
ginfelmanns Gefchichte  der SKunfi,
Stolbergd MNeifen u. a. endlich wenigftens
aus der Mythologie beFaunt finds ibnen als
fo cine Glaffification nach der reinften und
bochften Bedeutung nicht unangenebm feyn
werde, : ]

; A 0 B
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%on Menfchenr Fomme b su Helben:
md Gottergeftalten, of idy deren
gleich auch fchon einige voviibergehend be-
viibrt Dabe; foir betrachten fie bier, tvie
fie e8 auch faven, al8 veine Formen
der Menfdheit, :
Seder Held erfeheinet in feinem Chaz
vrafter. Der fdone Kopf, den man den
Achilles nennt, fo tie Uiyffed, Ajay
u. f.; fie seigen, in weldyer holen Jdee
die Griechen fich jene Helden Homers ges
dacht haberr, Und Hievinn find fie im ges




hovigens haad Ddes Ubfanbes von fo Hies
(e Kopfen der Dichter, dev Dichtevinnen

und TWeifen nicht verfchiedens die meifen

davon find idealifch gebildet, nidyt toeniz

ger alg Upollo und. die Mufenn.  Eben

aber bdurch diefe ivealifche FormzErs

findbung toerden fie fehrreich.  an fies

bet, toenn Ddas Bifd alt und adt ift,

tie die Kunfi fih aus dem Snbegrif der
Gefange und Sagen einen Homer, fvie
fie fich einen Pythagorasd umd Plato
dachte.

Der Held der Helden ift HerEulesd;
er ift e8 auch in dev Kunft, fofern Ddiefe
ibr Sdeal nicht hHoher pinanftreidt, ald
daf fie unbesmwingbave Stavte, unz
eefchdpfliche  Krdfte, in einem Menfchen=
Erper darpuffellen jum Smwecf Hat. Mit=
teiff folcher Glieder hat er feine Shatets
gethan und den Olymp erfiegets Die Fae




bel Dievon Hat . die Kunft mit grofex
Energie ausdgebifdet.  DHevfules in mehres
vetr feiner Giefabren, infonderheit foie ev
ven Hollenhuud Dbestvingt, gab  eine fehsd-
tie. Gruppe;  und “fein Sorfo, in welchem
er von feinen Nedbfeligleiten ausenht, ift
purch Midhael — Angelo der neuern
Kunft ein grofed Vorbild worden. Nipfe
vom jungen Herfuled find voy unbefdhreids
lidher Schonbeit; und feine Jole, Owm:
phale, Dejaniva, find von der Kunfi
nnd Dichtfunf fehr wohl gebraucht wors
dere  Da 'inbeﬂ'eh die blofe Webermacht
forperlicher. Gtavfe in der: menfhlichen
Natur,  noch  Fein Hodiffed Jdeal giebt;
eine toodlithdtige Giite aber in perfu(eé
Shaten fdhwerlich fichtbar gemadyt werden
fonnte: fo ging feine Sdee gleichfam mit
ver RJeit nicht mit; er blied ein Coloffus
der alten Fabel. Und jumal diinfen feine




viefethaftenn Schentel audy in Glptons
SKunfigebilde ungeheuer und Geiftlos.
Lieber veviveilen wiv 3 D, anao:
Foong Nifde. Dev heilige Mann, der
burd) feinen verftdndigen Rath ein Retter
bes Baterlandes werden fwolite, und daz
durd) die feindliche Gittinn ersivnte, wird
wmit feittent gelicbten Kindern, die am AYl-
tar neben {r;m bienen, vou ungeheuren
Schlangen ergriffen, und mit Jenenr u
einer  Todesgruppe verfrhlungen. Sein
viy, feine Byuft, feine Secle hat auss
gefdmpft; bad Geficht gen Himmel ge-
fehre, athmet er fie aus in einem uners
walichtiefen, langen Senfier. Fivehters
lich = fchoue Gruppe; ein Sdeal der Kunf
auch fir dad Gefiihl der Nenfchheit.
teiner Fann fdhmwerlidy ein SRAvtyrer ez
dacht, vihrender umd jugleich bedeurend
fhdner im Kreife der Kunft fehtwerlich vovs




geftellt werdes.

Die Schlangen verunjies

ven nightd, und in ihren Banden madht
per flumme Geufjer ded Leidenden eine
Wirfung, die St. Sebafiian, foreny
wid Bartholomausd nicht  gewdhren
mbgen. Herfules. auf dem Berge Oeta
mar 3u folchenmy Jtwvecf nicht bildfam. [u
iveldher fd)recflicbcn Gyprache fdnnte der
Genfier Laofoond [lantbar gemadt toers
peny wenn wiv ihu, tvie den Philofteted
auf Remnus jommern hHovten! —

Nicht aber Laofoons Jhr feyd meine
Helven der Kunft, Cafior und Polluy
anf dem Quirinalifhen Bevge; in Cuch
febt mein Pindar., Grofed Werf, eines
Phivias und Polpfletsd nicht unwirz
dig; und tenigffens auffer Griedenland
und nadh deffen jevfideten DHeiligthiimern
fratt der Werfe ded PHidiasd und Pos

[nEletud. ,febten Menfhen wie Jhr?),



fragte mein emporflimmender, umvan:
pefnder Blick, ,,Nein! antiortete dev
Geift, der euch umfcbive[\et; aber uns
vachten, ung bildeten Menfchen, Heldens
jlinglinge, mwie tir, foarven einfi in dev
Seele vieler junger Nanner und LHelden,
Auch dep Dichtern find toiv erfchienen;
und das Baterfand Dhat auf und geredhs
net.,, — Lebt wohl, Joole der Menfehheit!
Das Wetter jiehe euch voviber und eine
fved}e Sauft miiffe ench nie berifhren — —

Ehe wir Hdher hinauf fleigen, laffen
Gie und auf diefer Hihe ded Helden:
ideald veriveifen. 3u dem Fifen diefer
_gbttlichen SMenfchen figen twir nieder, die
Yoee Des Weges #u fammlen, den wir
juviicE gelegt habern.

Die Griechifhe Kunft fannte, ehree
und liebte die Menfchheit im Men=
fhen., Den veinen Begriff von ihr ju




erfafien, Batte fie fich auf vielfeitigen,
miihfamen Wegen, nuber fdyroffen Selfen,
durdh "ticfe bgrinde, mit manchen lebers
treibuugcn und Havten unablafig befivez
bet, is dann fel6fE dlefe Hbertreibende M-
e, die die Wahrheit um fo fdhavfer ver
fo_fgte, nicht anderd ‘alg jum Gipfel der
Quuft fijee.  Su allen Menfchenaltern
ud jever ihrer merfiviirdigften Situatios
fien i beiden Gefhlechtern hatte fie die
Bliithe ded Lebend getwouen, bie auf
fnlcf)_exit Stamme b[ﬁ()gt; denst die Grie-
den  Befafien nodh Cinfalt de8 Geiftes,
Neinheit des Plices, DNuth uud Kraft
guug, biefe ald eie © ollﬁ&nbi/g ¢,
purd) fich Oeflehende Fdee in ihren
Werten darjufiellen und ju pollenden. "f}m
Sinde dachten und bilbeten fie die Kind=
I)'eit, i Jiinglinge den Fribling des fez
bens, im SHanue bven Gbtterfobn ol




Selbfigenufied in Kraft und Wirde. An
dbiefer Deldenidee nahm auch dasd weiblis
che Gefchlecht Theil, wie jene fchdnen Bils
der der Ymazonen geigen, deren mans
e im Geift ecine Schwefier ded Cafior
nnd Polluy su fepn verdiente. RNachs
dem in alfen diefenn Formen die Kunf der
reitten Sbdee Selbfiftandigfeit, Wiies
de, ecine in aflen Sheilen lebendiggetvors
betie Bedeutung gegebenn, und fie von
jedem ungewiffers; fchwantenden oder frems
den BeiwerE, wie durchs Feuer gereinigt
batte: fo ar von diefen Gebilden nothz
wendig aud) jene Keaft, die ausfil
Tend jum BVerfiande und jum Hers
jen in hodyfier Cinfalt fpviche, uns
abtrennlich. Der Jwang der Materie wav
iberiounden; Gefhlecht, Ylter, Charactes
ve toaven in ihrer BVerfchiedenheit nud leis
fen ugransung ouf8 ficherfie bemerft;
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und mit gegebenen grofen Borbilders in
ieber vt und Gattung waven dbauerhafs
te Sategorien Dder ebelften. und
fhsnfien Menfdenerfifiens geords
et Yuf ivie wenige Hauptformen
tritt die formreiche menfhliche Natur in
Gefinnungelt, Leidenfchafren und Situatio-
nen juelicE, wenn i fie mit deut weifer
und niditernen Auge der Griechen an=
fehn! Dev biegfante, Kraftz und Schdnz
heitveiche Glicderbau der Menfehheit, in
oie twenige Haupthbedeutungen [fet
er fich auf, fobald die Seele Kreaft hat,
diefe in jedem Theil, jeder Stellung
gang ju behaupten! linvergeflich und ewig
fehrreich find wmir die Stunden, da ich
por ben Sunfigebilden der Alten, (tvenn
miv der Ausovuct erlaubt iff,) die Mecha-
nif und Statif menfdlicdher See:
fenfrafte immenfdlichen Glieder:




OBau rubig betrachtete tnd abwog. Wel-
e Freuden fdhSpfee ich in Erivagung der
Symmetrie und Cutrpthmie, nodh
mehr aber der {chonen Gegenfellung,
die in Nuhe und Vewegung, nach verfhies
dener vt der Chavaltere, diefet gottlichen
Korpern witgeheilt ifi, alfo daf fich die
Seele liebreidy- firenge 0i3 im TWurf des
Gewanded und in feinen Jalten, tie ein
wehender Geift offenbavet.  Shr habt un-
fre MNatur gefannt und geadelt, ihr Grie-
then s ihr ufitet, was das menfdliche Le-
ben in feinren voribergehenden Scenen fei,
das ihr auf fo mandyen Sarfophagen eben
fo richtig und wabr, ald einfdltig und
vibrend vorgefielfet Dabt. Da erfafitet
ibr die Vlithe jeder fliichtigen Scene und
beiligtet fie in eittem nie verivelfenden
Krany der Mutter ded Menfdhengefd)ledy:
ted, Wenn unfre At je fo entaveet tvers
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ben. folite, -baf it diefe inmeve Keaft
and Anmuth der Menfchheit, dasd
fleiry gar  nicht

hohe Siegel unferer Epfi
mehr evfensiten; Ddaun jeebrich, o Natut,
die Form peined audgearteten edelffen Ges
fd)f)pfeé; ober vielmehr fie jerbrache von
fefbft wid geificte in Staub uud Sehers

ben.

Und soodurch Earment die Griechert 31
diefem Slren? v durcy Ein Mittel s
burch Menfchengefipl, purdy Cinfalt
ber Gedanfen und dureh eis febhaftes
Studbium des wahrefien, vdligfien Genuf:
fes, tuty, oureh Gultur der Menfdy-
heit. SHicrinn miiffen wie alle Griedyen
werden, oder fviv Bleiben Bavbaret.
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Wit feiligem  Crnff treten fofe jnm
fpmp Hinauf uud fehen Gotterformen

m

im Menfchengebilde.  JFede Jeligion

T Y SIE 10 rhar il 2.
ultiviveer BVdfEer, (die f..,mp!‘c-,\c #idht qus:

-

gennomen) Dat ihven Gote oder ihre Gt
ter  mebhr oder minder I)umanéﬁret,
die Griechen aliein tagten e, unanifivee

\\

Gottheiten, ihrer und der Menfehheit wikv
dig, in Kunft d. i, anf eine dem Gedanz
fen vein und odliig entfprechende Weife
davjuftelfen. = Obder vielmehr fie [qus

tevten alfes Schone, Voutvefliche, Whirs

7

Sechste Samml.
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bige‘ im Menfchen su feiner Hodften
Bedeutung, sur oberfien Stuffe feiner
Vollfommenheit, jur Gottheit hin=
auf, und theificivten die Menfchbeit.
Andre Nationen erniedrigten die Sdee
Gotted ju Ungeheuern ; fie huben bdasd
Gdttliche im Menfdhen jum Gott empor.

Unteis fahenr wiv einen Reiy der Jus
gend, dejfen flidytige Blithe mwir bedaus
evten s unter den Gottern iff er vereivigt,
eben dadurch daf ev aufd hichfie geldus
tert ward.

A8 dad himmlifhe Sinnbild aller
Jlnglings:Genien auf Crden, fehet
Dionpfosd bhier, deffen jarte Fdee die
niebren Sterblichen fo miffennen, daf ich
feiienn. Namen- BVacchusd faum 3u nennen
wage. CEr iff die fihtbargewordene e iz
ge FrohlichEeit; im Genuffe fein felbfi,
ohne Unfivengung und dennoch mit der




leichteften Clafticitdt ein fifer Beglis
cer ber Gotter und Menfden.
Sm fdhSnen Chavalter diefed thatigen fils
fien far niente vettete er einft den Olpmyp,
und cultioivte die Welt durd) Gaben und
Gefihente, Sein Dafepn ift ein ewiger
Trinmph unter Trauben, mit denen er die
Gterblighen evquicft und getrdftet hat, uns
ter dem ewigen Freudenfiede jauchzender
danabdett.

Und an feiner Seite fenft dem Licbes
truntren BlicE auf ihu die durch ihn ges
vettete, felige Urviadme. Von ewigent
Dant und innigem Crgefen firdme der
geviihree Blick, den Feine Manas, Feine
Baccha mit ihr theilet. Obhne Kinder, in
feligem Anfchaun ded Genuffed feiven die
stwei ihr ungerftdrbares Tviumphleben, i
weldhem  Bachusd felbft die Bhithe dev
WeiblichFeit in feiner Natur geniefet, Les
€2
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Bet ‘wohl, ihr gliictliden Feide, du Ges
vettete und du ihr Aetter; Habt viel Nadhz
folger auf der Crde, bie unter Sehery und
Grende die Menfehheit befeligen, die vetz
ten uwd wohlthun, ohie daf fie e Fwang
fofiet.  Der Srivmphsvagen foldher Gez
jniither umjarchzen  dantende  Chove. —
Sihsne Statuen find vom Bacchus da,
wnd dad capitolinifche Haupt der Aviadne
ift gans ihr Chavakrer.

MNebett Bacchud frehet Apolio, bas
Hochfie Symbol aller Heldenjlings
finge der Menfchheit. iteber Cafior
und Polux evhaben iff feine Geftalt ein
fichtbavgemordener Heldenge dpante.
Geine Thatigheit ift Blick, Gang, Dafepn,
Sieg mit der Sehnelie deg Pfeiles. b
Diefer gibne, rafche, felbff sornige Jings
fing vifet in audern Geflalten die Leier,
bev alfe SRufetr Hovchen. v hordht dev

\




Shivatt, oder Greif gu feinen Jifen s
iy horcht die Natur. Afler Mufen Kiu
fle find diefem Helpenjiinglinge eigen, e
ein Sdeal griechifcher Cultur tff-gur
thitigen und Mufenpaften Helz
denjugend. Sn feinew dvel Hauptfiels
Iungen, af8 Sieger, Sanger, und ruhens
ber Jingling iff er tmmer Apolio 3 auth
wenn er fanftangelehnt nur die Eideye
tbdtet,

Und neben ihne  feine upermudliche
Sdhwefier Diana.  Siey die Sungs
fraulidfeit, daher aud) die Kenfhz

heit und immer muntre Shatigleit

felbft, ohne twelche jene nicht beflehn fonns
terr,  Sn der griuenden Jatuy wit Npmz
phen umgeben, cine Gotting  unter bed
Nomplen, eilt fic dabin mie ei jugendliz
der Dirfch, unbewuft thver Sedydnheits

ibe Blick iff in dev Foepe, U0 1Bl i




ihrem Hevgen der Funfe ber Licbe jilndet,
und fie den Endymion belaufht ; wie vein
und fille verfchiviegen iff diefer Anblick!
wie vihrend fellte ihn auf Grabimablen
vie griechifdhe Kunft vor! —  Finglinge
und Madchen fangen das Lob bed Ypolls
uttd der Diana in Wedhfelhdren : denn
Beide Goteheiten warven dad Ubfiractum
ibrev Sugend. CrfE nur, wenn Hy:
men den Girtel der Sungfran [Sfete,
trat die Berlobte aud dem Dienfe der
firengen Diana ind Ciebiet der fchaambafz
ten Aphrodite. Sn Apolis f{chdnen Dav-
flelfunigen ift alfo eine der hHichfien Jierden
menfdlicher Tugend erhalten; und wenn
vie Bilbniffe der Schwefter dem Jdeal
Des Bruders nicht gleich feyn mochten , fo
verlaugnet Ddennoch Feine Vorfiellung den
Chavafer einer Arcemisd oder der fanf:
teven funa.




Gine dritte Stinglingsart flehet dort an
ver Prorte deg Olympus; e iff Merfur,
ber Gott fhlauer BervedfamEeit, der
behendeften Betviebfamfeit in al
ten Gefdpaftem. Er hat den Apoll
uberfiftet, hat mancherlei Anfhlage erfuns
den, und tragt dem Beutel. Audh tragt
er Votfchaften und geleitet die Seelent
felbft sum OrvFus, geflligelt an Fifen und
Haupte. €8 ift ein gefchaftiger, muntes
ver Gott, dad LHaupt ciner grofen Ges
meinfchaft, die in ihm pevfonificivt iff,
ein unentbehriicher Gott tm Himmel und
auf der Erde. Fabel und Kunft Haben
thn fo volifommen audgebildet, als den

Fupiter oder die Minerva; ev iff aber ein

Crdgebobrner, der Maja Sobhn, fubalters
an Dienft und Charafter, Wiv twollen den
fdhdmen Gott, fchdn an Haupt, aw Fifen
und Handen nicht ohne Betrachtung vovs




beigehn.  Bemerfen Sie, wie et faufdet,
toie e mit fich felOff und feinem Sdhlan-
genfiabie und feinem Hahn und Veutel fo
gany Cing ift 5 ein vovtveflicher Gott an
der  YPforse.

Dir waben wiv und, himmlifde ApHhro-
dite, uniibertrofined Jdeal ded tweiblis
dyet Ciebreijesd, einer fittliden
Sdhdnheit.
higen Meeres fiiegft du Hervor, vom laus

Ausd der Lelle ded utnm=

et Jephiv getragen; da legten fich bdie
Wellen s deine fittfarme Gegentvart machte
fie sume Gpiegel bder Lifte.  Befheiden
tyocfneteft du dein Haar, und jeder falz
Tende Sropfe deined ivedifden Urfpringes
ward ein Gefchent, eitte Porle der Mus
fdyel, die dich wohlitiftig in ihrem Schood
Du fliegft jum Olpmy, und die
Gotter empfingen dich in deiner Geffalt:
deny fie felbff wav deine Hille; die Graa

foiegte.




jie, mit der du dich, durd und
durdy fichtbar, dem Nuge unfichts
Bar su madgen weifit, diefe in fich
gehiillete Schaam und QS'efc{)cibenz
heit iff dein Chavafter. Yuch auf deme
hansfichen Altar der Griechen fandeft du
night anders ald unter diefemn Bilde: denn
nue Schaam fann Licbe evivecfen nnd jeus
geit. @8 if ein verfehlter Charafter, twenn
QIpI)mDite guracEblicte, oder fich mit Wolls
gefdlligfeit geiget; ihre Sehonbeit ift die,
daf fie, fih vor ihr felbf gleichfam und
por ilem verbergend, Himmel und Erde
entyiichts dem wegfchliipfenden THautropfen
einer jungen Nofe abufich, in dem fich die
anbrechende  Morgenvdthe fpiegelt, Dad
Bedentet ihr Apfel, dad ihre Taube; dahin
bat fie der Ginn der Griechen, felbfi mit
ihrem u Fleinen Kopfchen und was man
fouft an i sadelte, gedidptet. Vefcheis




denbeit und eine Kuufifofe Schaam, die
felbft die hochfte RKunft iff, find und wes
cfen den Liebreis. €3 giebt Feine feinere
Sunge diefer Waage.

Qeben by fiehe die verfchleierte Ve a.
A8 die grofe Mutter der Natur fen-
nen wiv fie nur auf Gemmen, oder in dep
Stamme ihreg Altars; aber ihre Veftalen,
die Dienerinnen ihres BHeiligen Heerdes,
find und ehrooirdige Sungfrau-Mas

tronen. Yus jeder Falte ihres Gewans

ded Datten Nonnen und Heilige lernen
onnen, was ju beobachten fei, um in eis.
ner veinen Menfchbheit alfo ehrivlirdig ju
evfcheinen, daf man Gei einer Faum fiche-
Bar getoordrent Hand und dem Engelreiz
nen AntliG den grofen dichten Sehleier
Deiliger Geliibde verehret, —

LWieder laffe ich midy am Fuf diefer Ve-
ftale nieder und frage: ,,wa8 helfen uns dies




fe Bilder? diefe fo grof und rein und vichs
tig  beflimmten Menfhen = Foeale 7 —
Und antiworte miv felber: ,viel! fehr viell“

Dort pahm Pallad dem Diomed
die Wolfe vom Ange bhinweg, daf er eis
ten Gott und einen Sterblichen unterfchei-
den fonnte; eben diefe Woblthat wird
ung durc) died CSrudium der griechifchen
Runft gewabhret. Leibhaft wandeln unter
ung feine Apoll’s uud Dianen umber;
jene Anlagen ded Chavafters aber, die ei-
ne Diane oder Vefale, eine Yriadne oder
Anadpomene , einen Merfur, Bachus,
Apslo i hichften Sdeal gaben, find in
sevftencten , oft fehr vermworremen IJiigen
bor ung. Diefe Anlagen nur ju erfennen,
ift eine Chavafterifiif menfehlicher Denfarz
ten und Geelenformen nothig , die fich
auf filden Wegen fchwerlich erlangen
I3ft. Sind Linneus genera plantarum




pad Suoentavinmr der Votanif fworden,
fhaget mon feine nach Naturfermpeichen
gegebne ‘i()ierclaﬂ'en hoch; folite ed nicht
auch Menfhenclaffen nad Natuis
cigenfchaften geben? und wdiven diefe,
auf die vei'nﬁ_cn Degriffe gebracht und in
unjerftsrbaren Fovmen davgeftellt, nicht als
Ter Betrachtung werth? Daff die Griedyen
den Menfchen mit einem unbefangeneven,
fhdrfern Dlick angefehen Daben, al8 iy,
wird niemand [dugnen; daf unfre Tempes
vamentd= und phyfiognomifdhe Cintheilun-
gent ju Nichtd ficherm fifhren, muf jeverz
mann Ear einfehu 3 tarunt liegen ung
penn jene von Meiffern evfundene fharfe
und grofie Formen der Uuterfdeis
dbung fo teit ab? Warnm fonfi, als,
weil wiv fie nidht vevfehen, oder ju ges
Brauchen nicht vermdgen.  Wiv fithlen,
paf ber edeifte Saame, unter uns auffei,




L )
wend, fein Reima jum Auftommen, ges
fethweige einen Olymyp ur Gottedgeftalt
findet, und tappen alfo fort im Jebel
Wenn aber die liebliche Scham, die Sees
fen weehilite Beftale oder Dianend feufche
Sodhter Feinen Ofpmp verdietien, genieffer
fie nidyt eined HAauskichen LUltars?

Gine reine Kvitif diefer der eviefenfien
Menfdhenformen, die man Gditerges
ftalten nenut, priift und fidert unfer Uvs
theil auch fir alfe fittlihen Compofiz
tionen. Don wie manchem Nebenbegriff
big ich frei geworden, wie manghe Teis
nung habe ich vergeffen lernen, feitdem die
Kunft drr Griechen, gefilipt auf ihre Weid=
Deit und Sittenlehre, meine Fhrevin ward.
Demiithig toie ein Jragender u Delphi,
frage ich mich: hat diefe Compofition, hat
dies Urtheil, hat dies Werk einen Werth?
haben fie einen fittlidhen Chavalter?




Von welcher vt iff diefer? Hoch oder nies
brig? und iff ev fich felbfF trew, in fich
Beftandig 2 durdy) die erifie Fragen, wie
manched - fernt man  vergefien und wegs
thun! Died Urtheil iiber eine Compofition
3 . Fann nur auf jtviefache Weife, fub=
jcctib und objectiv  ein Gewicht Haben.
Gubjectiv: indem bder Uvtheilende den
gangen Sinn ded Werkes, dad er Beur:
theilt, tven evfaffer, ihn an alfen Sheilen
vefihdlt und Deffen Veflandbheit oder lnz
befiandheit fie in einem Kunfiverf jeiz
get. Objectiv, indem er und dasd veiz
ne Ridtmaasd vorhdalt, nach weldhem und
nach Feinem andern o8 gebildet werden
fonnte noch folite. Q()utfbu‘ etheiler
Feing von Deiden, oder vermirvet er beide
vten mit einander 5 iff er fo fhwach,
vag er den Sinn ded Gedanfentverfs obder
der Handlung tweder ju begreifen nod)
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bdavjuftellen vermag, obder fo anmaafiend,
Daf er eitte ungepriifte mangelhafe, fals
fhe Degel, aug Unfunde ober Vermef
fenbeit, ung a1g ein Gefes vorfale; mwer
wid dariber ein Wort verlieren ? Seits
dem iy dber dem vaticanifchen Apollv,
liber Qaofoon und die teagifhe  MNufe,
iber dag Sveal der lten u. f. gehore
und gelefen bHabe, fasd ich barﬁbcr'gez
hove und gelefen, Elmmern midh fvenige
Urtheile mehr, aber dasg Urtheil der We-
nigen , die eine vollfidndige Sbee des
Werfs , al8 eines griehifchen Kunft
werf8, haben, gehen mir auf Leib und
Leben.

2Was endlich die Anmwendung diefer
grofien Gedanfen betrift ; wozn find die
Bilder meiner Gitter und Helden Micht
angewendet fworden 2  Das muf den
Meiffer  eines Werks nicht Eimmern ;
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gitug, fie feben da und feben.  Wenn

ibe iniwohnender: Geniug fie nicht: fehinge
und aus ihnen fovicht, fo ifi alle Wacge
und Shivfpradpe verlohren,




67.

fbie Soee ded Kriegedgottes unter bdem
Difde ded Mars (Aresd) war den Grie-
chen feit dem Hower nicht fo geehrt, ald
fie e8 dben Némern foard, die von diefem
Gott by Gefhlecht ableiteten,  Seine
Ctatue iff felten, und wo man fie dafir
halt, wivd fein Anfehn durd) Nube obder
durch Amor und Venud gemildert. Die
nacfte Joee eined Kviegers, fann alé eiy
unbeflimmeer Vegrifi fein hohes Jdeal ges
Den,  Gben alfo VBulfan. Der Gott aller
Riinfirer, der nur al8 ein WerFmeiffer bej
feiner Qvbeit vovgefteit serden Fonnte,
D

Sechste Samml




o

oar eines hoben Jdeals unfihig. Pro-
metheud felbff gab mit feiner Menfchen=
bildung su fdhdneren Soeen Anfaf, infon-
derheit unter dem Bepftande der Minerva.

Seierlicher erfcheint jene grofe und jdvts
liche Mutter, die DHaundmutter der Crbe,
Ceres, Demeter. Rubig und Haus:
mitterlich iff ibr Unffand; wie erfdhrectt
und eilig aber fdhivingt fie die Fackeln,
wenn fie ihre verlohrne Todyter Profers
pina fudt! Diefe Gefchichte, eine der
finnreichfien und bedeutendfien deg lter-
thums, ift in ihren fohSumen Vorfiellungen
auf Grabmaplern der Menfchheit fo lied,
alé die Gefdhichte Cudymions, der Pfyche
vder die Srenens des menfchlichen Lebens
von Promethens an big jum fihiichternen
Eintrite dev Seele ind Neich ded Aides.
Traurig und milde thront Proferpina da,
fie felbft eine geraubte Konigin des Orfus.




foch  drei GStterchavafiere fidd  vor
mig, Pallasg, Fupiter und Juno.
Dasd Vird ver Pallad, die suerft eis
ne fardhterliche KriegeSgdtting  war, ift
viel bedeutender uud-edler, ald Mavors
ausdgebildet forden : denn eine madtige
Stadtebefdhiiserin fvar fie, Feine tos
bende Wilde. Sie vereinigte Muth mit
Rerftand , und war dadurd) von jeher
dem voly = angreifenden  TMard  iiberlegern.
Bor ihrer Brufi dag Haupt der Medufa,
und jenen Shifd, den SHomer lebendig
Defchrieben s in ihrev Hand den mdachtigen
Opeer; dew fchrecflichen LHelm auf ihrem
Haupte, war und blied fle felbfF die Heilis
ge Sungfraw, die aus dem Haupte Fupis
tevs entfprofien ,  gleihfam fein fichts
bavrgemordener madytiger Schreck:
Gedanfe, und in der Jolge die Got:
ting alter Weisheit, infonderheit Hes
D 2
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pauslidhen vubigen Fleifes mwar.
S beiven Cigenfchaften ward fie gebils
det; bald a8 jene furchtbare Gdtting, des
ven pidgliche Gegentwart Verwirrung und
Slueht bringt , Dbald ald die friedliche
Guavtebefchiiperinm, die Mutter aller niigs
lichen Sinfle.  In beiden BVorfielungen
ift ibve damonifdhe, madtig-fiirfe
Gegenmware wivffam, Wie vor einem
hinabgefchwebten olympifhen Wefen ftehet
man vor der Minerva Giufiiniani 3 man
wagt ihr Faum 3u naber, und dodh iff ihe
Dafepn fo in fich gefchloffen und friedlich.
Seine andre Gdteinn fihre diefe Gattung
Deiliger Majeftac Gei fich, die eime Pallas
audy wicht verlafe, wenn fie in Hiuslichen
Riinfren avbeitet.  Danf dem glovreichen
Nthen, dad feine Gottinn fo fhdn ausdges
bilbet. €8 mweihete ihr alfe Krdnge, die
aus feinems Slor entfprofiten, indem das
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Seftder Gedanfentodhter Jupiters
fein grofies Feft war. Mit Andacht opferte
ihr Mutter und Kind der Krieger, wie
der: Weife,

Dasd vevfehlofiene Bild der Funo Lus
Dovifi - flellet die Knigin ded Himmels
dar, des hidyfien Gottes Schivefier und
Gemahlin, Alfe  tweibliche  Majefidt,
Pracht und Grdfe iff in dies rubige Ant-.
lig gefenfet. Sie bat nicht ihres glei-
dhen s ihred gleichen Eann fie nicht Haben;
die gOttliche , Edmigliche Suno. Befafen
wir vom Supiter felbff ein Bild tvie dies
fes!

Denttoch aber, ob und gleich ein Phi-
diad-Bild vom Hdchften Gott fehlet, ift
fein Chavakter in allen Borfiellungen merks
bar, Madyt, Weidheit und Gite in
Gin unfierbliches Haupt verfammiet. Was
fein TWeib in frolzem Anffande jeiget, das




.
ift er in vubiger Wirde, Vater der Gtz
ter, Konig des Himmeld und mit feirtens
Gtabe ein Hirt der Bdifer.  Der Blig in
feiner DHand Dat die Niefenn  jerfchmettert
und bdie Lafte gereinigts fein Blick hat
den Clementen Frieden geboten, darum
feiers um feinen Shron Gragien wnd Hoz
e unjevtrennbave - Neigentdnge.  Seig
DHaupthaar, deflens Wallent den Dlpmyp erz
fehiittert, fane in rubigen Locken nieder s
fein Mund iff giitig und der Wink feined
Yugenbrangd verheift dem Stebenden, der
fein Knie Berihret, vdterlichen Beiffand.
Deil dem Gott der Gtter! € gebe fois
nen Erdgebohrnen Sihnen, was er hat
und ift, mdadytige Giite, gnddige
Weisheif,

RNadh) Jupiter darf ich vou feinen beis
den Bradern nicht veden;  fie tragen feis
ien  €havafter, nwur in nicdrigern Nei-
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detr. Neptun in den Wellen ded Meers
seigt Dett Sturm deffelbern, aber nur iw
feinem Haqr 3 fein Ynblick  glattet dasd
- Meer, und gebietet Stivmen und Weller
Frieve.  Pruto’'s (Supiter - Serapis)
Untlic wmit feinem bdiffers giitigen Blick
erdfiete mir jedesmal die Odunfle lnters
welt, twenn ich ihn anfah. . Jn diftern
Gegenden ift diefer traurig ernfie und doch
mifde Supiter Kénig. So charafterifivten
vie Griechen Leber und Tod, Himmel und
Orfus. O wdren und von o manden
Gottheiten, die im Paufaniasd genannt
find, ALHildbungen ubrig; wiv Hatten eine
Chavakteriftit felbft aller Leidenfdaften
der Seele.

Wenn diefer mein Brief Sffentlich bes
fannt wirde, fo Ednnte e8 fhwerlich atns
ders feyn, alg daf er Manchem enthufiaz

flifh vovfime.  Diefem aber hatte ich nur




— 56
Cing ju fagen': gebe bin, fiel 1nd Des
teachte. e Falter, deftor befier; wm fo
mebr wivfe du, wasd ich andeutete, finden.
Qe habe Feint vorgefafited Spfrem.«

e wiffelr wir, daf die GiStter der
Griechen, in verfhiedenen Giegenden ent-
forofien , bhieo und bort anders gedacht,
mit Nebenun:Finden oft verfleidet,  poy
Dicheevn: “Quferft  vevfchieden behanbdelt,
von - Poilefophen endlich mit Attegorieen
vergeftatt fiberladea worden find, daf man
i jebem Gore- einen gangen Olimy von
@bteern finden: ESnnte. Aus diefen allen
folgt ~aber nichts, wad meiner in Dents
mahlen  porliegenden Wabrheie jutvider
ware, Der Mytholog jable jede Srtlis
she: Goteheit mit ihren Ateributen und Na-
nien her; cine fehy lehrreiche Tempelveife.
Der Ausdleger bemerte jede Verfehieden=
Deit der Gdterfabel nach Seitaltern, Didy=




tangdarten und eingeimens Dichtern; eitre
febr Tebrreiche Dteife, wenn fie mit Yvis
fiotefed Goharfiinn angeffeller wivd, Unz
tev andern guten: Folgen wihirde fie uns
aud) vor der unfeligen Uebertragung des
Dilded Einer Dichrungsart in ecine von
ihe verfdhiedene, ja vor Humdert andern
nanigen Anfihrungen bewabhren, — Der
Sunfliebhaber reife die  Kunfiwerfe
oureh, fowohl die noch ovorhanden find,
af8 auch von demen die Alten reden. Gy
unterfuche dag Spiel der Kinfiler-Jdeen
nady Jeiten , Gelegenheiten , am meiffen .
nach dem Ort und Jweck ihrer Untven:
dung: denn unmdglich Ennen doch Staz
tuen, BDas - Neliefs, Gemmen und Miinz
sen auf Einen Fuf genommen, Jeiten und
fander veriwiret, und Ales wic auf Einer
Safel betrachter werden, DHieriiber iff noch
wentg  geleiffet worden , umal fo viele




fchone Basdreliefd nody nicht befannt, und
wenige Kunfiliebhaber in dem glicFlichen
Sl find, alted DeFanntgewordene ju Fens
fien , oder mit INuffe ju gebrauchen. —
€ndlich vergleihe  diefer  Kunfitiebhaber
Sbnfiler und Didhter; von allen voriz
getr Dad  fehiwerefie Werk, a8 nicht nue
Gelehrfameeit, fondern aud) Verfrand uyd
eien wirflichen Kunfi- und Dichterfinn fos
dert. DHier brach Lefiing eine grofe Babhn,
auf welcher aber noch nicht weite Schritte
gemacht find.  Cine vefie Kritif hieriiber
wiirde uns vor mancher unghicklichen Ans
wendung der Kunfi auf die Didhter, die
in theuven Werfenr vor und liegen, und
vod) blofe Varbarei find, bewabhren, —
ke diefe und noch mehrere Crivdgungen
aber  perviicfen den Gefichtspnnkt nicht,
den ich verfolgte, namlich: ,welche reis
ne Fdee lag der Kunft, und jwar




it ibven Deiligfien Wevfen vor,
die Sffentlichy davgefiellt und fir
die; Cwigeit gefchaffen wurden?
Wie Fam pie Qunf ju iHr? wie hat
fie folhe ausgefihret? Dies diluft
wich gleichfam das legte, innigfle Nefuls
tat Beim Ueberfhauen ihrer Werke, in
Demen der Kanfiler nicht eigenmadptig fpies
few, fondern den ChavaFter feines Gegens
fandes ald eine Oleibende, ja gav als eine
hodyfie Jdee angeben wolite, Wiirde mie
alfo Jemand gegen weinen Supiter die
Dafe jeigen, auf der er ald Maste
die Nolfe ded Umphitruo fpielet, oder
gegen meige Suno ihrew Janf im Ho-
wer anfibren: fo ESnnte idhy ihm nidyts
fagen, alg; fir dich habe ich nicht ges
fehrieben.« b fchrieb von den Fdeas
len Der Humanitdt in der gries
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difchen Kunft und bdiefe bleiben veft,
wenn auch) Dbei Didhtern und Kinfilern
taufend Subhumanitaten vovfdmen ; von
diefenn midge ein Andrer fchreiben,
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»g[ber, m. 5., die Saunen, die Sa:
typren, Pan, Silen, der Fudifde
Bacchusd, die Manaden, die Cens
tauren, (an mehreve Ungeheuer nicht ju
denfen) — fvie befiehen diefe mit Fhrem
Soeal der Humanitdt in Griechifhen
Sunfirerfen 2«

maweitens, 1nd Hatten die Griechen
ung benn Ales voriweg genommen? wd-
ren aufer diefen und Dinter ihnen nidht
noch andre, feinere fittliche Sfdeale mdg=
lih? Sa wdrven diefe von mehreven Kinfi-
levn nicht wivElich gegeben?*




»Enbdlich, was Dilft ung bdiefe Humas -
nitat der Griechen, da wir nicht Griechen
find? Unfer DHimmel, unfre Cinrichtnn-
gent, unfre Lebensdiveife legen ung andvre
Bediivfniffe auf, und fodern von uns ans
bre Plichten. Wir fiften alfo, wenn wiv
jene, folf ich fagen, feineve obefgrﬁbcre
Sinnlicheir alter Jeiten, jugendlicher Boi-
fer ber TWelt begehren, nad) einer ung
verfagten, dasu gefidrlichen Traube. ln-
fee DHumanitdt bIHE i philofopbifchen
DBegriffen ohue finnliche Darvfiellung.  Die
Dliithengeit ift voriber; wiv Fofien Frich:
te.,, Wollten Sie und wohl Cinige diefer
iveifel (Sfen ?




@ie Satyren dev Griechen find cben
foohl  DenFmale ihrer bumanen Weis-
beit, a8 die erhabendfien G dtterbilver.
Niche alled (aft fich in der Menfdhbeit
sum Helden und Gote idealifiven; defbhalb
aber iff diefer Sheil unfres Gefchlechts fo
gans und gar nidht verwerflich, s giebt
eine gevingere, eine Saunen: und Sa-
tyrenmatur in der menfdlichen Bildung,
e wir pidht verldugnen ESnnen ; fie iff
behend, aufgewectt, (uftig, munter in Ein-
falfen, i (andlichen Schersen nnd Gpielen;
abei Niffern, Hppig; nbrigens einem




Eheil nach, (denn ed giebt auch grobe
BSfe Taunen) gutavtig, dienfifertig, woh!l-
gefdllig, freundlich. Warum follte man
diefen Gefchopfen, die einft die Vefiper
der jumgent Welt fvaven , ihre Freuden
und Opiele fidven ¢ Warnm folite man
diefemr Gatyrud, der mit fo unendlichem
Appetit die fiife Sraube Foftet, jettem
Saunden , dad diz Nopmphe belavfdhe vder
Dafchet, jenent andersn, dev mit Findifcher
Sreude die Fiote blafet, oder gaufelnd anfe
hiipfet, ihre jugendliche Freude, ihre wier=
fahrne Rifternheit uad E)Qeugier' rauben ?
Bergniigungen oder Lufifeine diefer Are maz
chen ja einen fo grofen Theil der Fugend-
Sreuden aug, die man unfchuldige Freu-
den ju menstenn gewolbnt iff 5 uwnd mande
Charaftere haften davan Jeitlebens,  Alfo
bemachtige fich auch die Kunft diefer Claf:
fe. der Menfchheit; nur fie fondre fie
ab,
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ab, und daraftevifive fie alfo,
baf man fogleidh ihreNarur wahe
nimme. Dieg hat die Kunft gethan, und
var (idh gefie alfe8 voriiber, was fir 1iiz
fiernie Augen, in Wobllufi- Kammerns odep
Garten. gemadyt fourde) auf eine dem Ge-
hius bdiefer Gattung gang gemage Weife,
Diefem Jungen Satpr forieft ein. Hirn.
then, je:‘w‘m« ein Schweifchen; fein foiges
Ohr Laufht, fein Blick, feine Junge Iz
fret; alfo ift ev fchon feiner Are nach jum
gaufelnden Sprunge, jur Iifiernen Srohz
lichFeit gemadht; in diefer Yre hat die
Kunft ibn ergriffen, und havaFeerifivet,
€8 giebt Satyren von grofer Sdydnbeit;
hue fobald fie Saryren find, geichnete fie
die Kunft aus, al8 der veinen Menfehheit
nicht gany wirdig. War es Grobheit odep
dorted  Gefihl, das Ddiefen ' Unterfchied
madyte? tnfer Anuge wirde vielleicht niche
€

Cechste Samm,




Deleidigt, fvenst ein gany menufcdhlicher
Stingling mit einer Npmphe fdherst ; das
Yuge der Griechen ward e, Die Geffalt
eited  Sunglinges war heilig; aber ein
‘Gatpr  durfte o fchersen und tdndeln.
‘Diefe chavafeevififche Unterfheidung, die
Hegierden folcher Ave gleihfam an die
Grenge  der menfehlichen  RNatur * vitckee,
war alfo hdyfe-fittlich gedacht, und die
veine menfhliche Natur, infonderheit der
menfhliche Siingling ward duvd) fie fehr
geehret.

UeBerhaupt madhen wiv unsd von diefer
gangenn Gattung Gefchopfe ju grobe WBe-
griffe, weil unferm Klima die IAndlidhen
Gpiele und Fefte, die daju Gelegenheit
gabenr, fremde find. Wir denfen unsd al:
lenthalben grobe TWaldfaumen und Wald-
teufel, ovonm Ddenen dort micht die Nede
war; e8 waren beFannte frdhliche I as:




fen. Die Griechen Datten fogar eine
eighe Gattung Schaufpiele, wo nur Saz
tyven forachens und Hiipften; Schaufpiele,
die unmittelbar hinter den grifefien Stif:
Fon Aefchylusg und Sophotles gefpielt
ourder, und deren fich die grofefien Mei
fier nicht fchdmten, Diefe Stiicke waren
Denfmale der Freiheit und Frohlicheeit
alter Jeiten; ein @m)r durfte forechen,
was der ehrfame Mann nicht fprach, und
wman durfte e8 hiren: denn ed fprachs aus
ven RKindesgeiten der Welt ein Satyr.
‘Reueve Kinftler Haben died fittliche Cofius
me, was einem Menfchen und einem Saz
tyr jieme 2 nicht eben o genau unters
fchieden.

Damit habe iy jugleich dem Silen,
dem fogenannten Jundifchen Bachus,
dent Centaurven, Sivenen, noch mehe
aber jenen Ungehewern, die fich gany von
¢ a




dev. menfchlichen  Natur  abfondern, -dag
Wort geredet. Bk und laufen alfe. diefe
Dinge durch einander;. der. Silen heifit
ein - ehriicher TNawn, der gerne trinke;
Jabehunderte lang waven unfre Trimals
cions Leute vou dev grofen Welt;  ifre
-Gitte bief Doffitte und Kunft iu leben.
Bei ven Griechent nicht alfo; Silen und
Trimalcion waven Madfen ausge-
seichuet = niedriger Charabtere,

Daben Sie in Ddiefer RicFficht wibers
Dadht, welchen BVortheil foldye Masten ver
griechifchen Sunft, - welhen Adel fie der
menfihlichen Bitdung gaben? Durch. fie
ward von unfrer Natur abgefondert, was
fie verserret, wasg ihr nidht iemet. - Alfe
Carvifatuyr namlidh war in Masen ver-
fegt, - «laffificivt. und georbﬁet. Damit
blieh fie -vom -edlen menfdhlichen KSrper
getrennt: fein Hogarth durfte Prome-




. theus fepn und SNenfchen bildens
Ritd, der Knabe mit

: aber founte das

By

wohl

Masfen fpielen, felbfi Jupiter und Mer=
: Fur Fonnten in Nasdfen agiren, wenn fie's
gutfanden. Gie taren jept nicht Gditer,
| fondern isgeftalten ; dennt wer eine folz
e Madke tidgt, Leseugt eben damit, daf
er jest Fein Menfch, - oder Gott, foudern
dag Shier, der Thor fei, in deffen Geftalt
er erfiheint.  Der edeln Menfchengeflalt,
die bei den Griechen fber Alled galt, Dhat
ev entfaget. — Seldfi an die Griechifche

Claflification  und

Drdnung  Ddiefer der

Menfchheit unwirdigen Formen: hat faum
ein neuer Vegriff geveichet.
Die Centauren der Giriechen, infons

derheit Chivon,

der den AUchilied unters

weifet, haben midy immer febyreich verz
gutiget. S Fatin denn Gedanken, vaf el

ne verfidndige, savtliche, tapfere umd fen-




fibe Thierheit die Cryieherin und Wieders
bevftellevin  des  Menfchengefchlechts fei,
nicht javter ausdriclen, alg e hier auss
gedriict ift: dennt Swifts edle verfidndis
ge und feufche Huynhyms im Contraft
feiger Davh’8, find, gegen die Dichtung
der Griechen, bavbarvifche, in fich felbfF
nidht befiehende Gedanfen.  Chiron nytep-
toeifet den Achill, nidht etiva in der Sagd
allein, fondern in allen RKinflen der Mu-
fen, forgfam, fivenge und 3drelich. Die
Leper in der Hand eines Centaurd s eite
mit ihren wmenfdhlichen Mutterbrifien nah=
vende Cencaure, auf deven Niicfen Amor
figt, wirde den Stof ju eimer auferft fiets
lichen Unterhaltung geben, auf weldhe bdie
Deutungen der &abel, dafi dergeftalt die
Delden der Voviwelt cultivive worden, fel6f
weifen,




So audy Shr, ihr fhonen Medufen,
Gorgonen, Sivenen, Scplla und
Charvybdis, ihr BDacden, Manas
den, Titanen und Epflopen, wo und
fie ihr in der Kunft der Griechen evfheint,
fend ihr an euve YPlage geovdiet. Unter
und laufe iby umber; eine Sitane [aft fich
alg Held, eine Medufe ald Chavis, eine
Baccha al8 die Konigin des LHimmeld anz
fchauen  und phyfiognomifd) malen.
gadren wir den Griechen nicht Dank fchul=
dig, 0af, mad wir nidt Eonnen, fie ge-
than, und nach unvevanderlichen Negeltt
und Kenngeichen Claffens geordnet, Abars
tenn ausgeseichnet und die veine Form von
der Unform getrennet haben? Aud) die
Barbaven, und den fogenannten Srimals
cion Daben fie treffend Bezeichnet.
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S()t‘e stoeite ' Frage | Haben die Griechens
uns alfes borweggenomment , und find
nidyt nach und Hinter ibnen anbdre, feuw
ve und fitlichere Soeale miglich? Sa fnb
diefe nidht biclleicht fehon [Angft in der
neucren Kunft gegeben 2 diefe Srage wird
fich, wie miv es fheint, aug dem BVori-
gen von felbfi beantworten, Die Giriechen
namfich Haben, indem fie alteg ordieters,
al8 Rduber niches boriveggenomuen 5 fie
haben der  Grfindung feines fevblichen
Menfchen gefchadet, fomdernt diefer NRaum
semadht und fie geleitet,
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Im Anbeginn der Dinge, fagen die
Didhter, fdhiwebte alles in wiffer Uiords
nung und e$ mar ju nichts Raum. Da
begann eine Wele ; jedes ordmete fich su
Seines gleichen s es wurden Planeten und
Gonsen,  Elemente fonderten fich; ed ents
fanden Sunfigefchopfe. Nun ward Ranm:
denn die havmonifchen Tsne der  Welts
leper waven evflungen, und Alfes gefellet
fich feitdem 3u feinem Gefchledht, iU feis
ner Ordnung.  Nodh jest erhalten fich alz
le Clafien der ebendigen alfo; fo reihen
noch jet fich Sonnen an Sonnen; Nes
belfterne giehen fich su Opfremen jufams
Wen und gewdhren Rawm 3 fo ward und
fo witd die Sehipfung.

Auch die  Kunft, die Schopfung der
WMenfchen niche anders, Die Griechen er=
fanden und vollendeten Jbdeale; fie fhufs
fen €laffen dver Menfohheit, und
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trennetenn ab, fwas nidyt ju ihr gehovet.
Damit Bilbeten fie den veinen gbtetlichen
Begriff unfred Gefchlechtd gart und viels
feitig ausd; wem Haben fie Diemit gefchas
det? Wer fid) edler als Caffor und Polluy,
fchduner ald Dionnfod ober Apollo, jutgs
fraulicher al8 Diana, damonifder alg Miz
nervpa fihlt, der trete her und die Kunft
wird ihm opfern.  Cin Konig, dev iiber:
Supiter, eine Konigin, die Hber Juno
berrlich, eine Geliebte, die zdrtlicher iff
al8 Pfoche, trete Her und die Kunff wird
ibr opfern.  Die hohen Sterubilder, die
geordueten Sonnen = Syfleme  fiehen daj
und wifchen ihnen iff Naum ju andern
Cyftemen.

Sede veine dee, die ein Hollendeted
Bild  giebt, theilt nadhbarlichen Sdeen
RKlarheit mit; died jeigt die griechifche
Sunft in bobem Grade,  Yus jemer bes
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feheidettens Aphrodite ward mit eiger
Eleinens Verdnderung eine Nemefis; aus
the und qus aten urfpringlich wenigen
Gotterformen, wie viel Sdeenr find evivach-
fen! Pavcen und Cumeniven, Gragien und
Doren, Nymphen alferlei Avt, Schugs
gottinmen dev Cander und Perfonen, per
fonificivte  Sugendens und  Sdeen.  Cine
Genealogie diefer Geftaltens wiivde eigert,
von fvie fenigen DHauptformen fie ent:
forofiens find, und fvie fich, der einmal
fefigefteliten Ordnung nadh, immer Glei=
e 3u Gleihem gefelite. Bis auf die
Miingen der RNimer in siemlich fodten Jeis
ten evfivectte fich diefe Fruchtbarfeit jener
Feinen Anzahl Griechifcher Soeen ; auf
ihnen evbielten fich VBilder fittlicher Hus
manitat felbft in Qeitern, da alles dem Ges
fe6 und Kriege, dem IRwange und der
Noth diente.




@ollten alfo  jene Q)mtbilber reiner
Formen der Menfchheit je einem Sterbliz
dhen den Weg su Jdeen verfehlieffen oder
verfdhiofien Haben ? Niemald; nur fange
Jahrhunderte waven in fo dunflem Nebel,
daf audh) der Wmvif folcher Formen nicht ‘
erfannt werden modyte.  Endlich jerflof ‘
der Joebel; der menfchliche Geift gelangte
toiedet ju einigermafen Bellen Begriffens
Andacht upd Liche . verkirjten den Weg
dabity, und fo find jeme Wildniffe erfihies

nen, die wie Morgenflerne aus der feis

chenden  Nacht hervorfehimmern.  Man
bumanifivte feine Neligionsbegriffe; und
fo trat vov allen andern die gebenedeios
te Jungfrau, die Mutter des Welthei-
fanded it einer eignen Sdee Dhervor,
g der ihr Ddie griechifchen Mufen nicht
Halfen.  Der Gruf des Engeld half ibe
baju, der fie die Holdfefige, die Gots
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tedgeliebte; ihre eigne Demuth half
ihrDasw, - in der fie fih die Magd des
Devren nannte, Yus diefen beiden ks
gett floff .ihr  liebliches. LWefen zufammen,
bas ficdh dem menfchlichen DHergen. febr vers
teaut madte, - Dichter Hattesn fie mit der
Otimme. des. @ngé[ﬁ in javten Worten oft
gegrift, jutrauliche Gebete fie liebreidh
angeredet; jept trat. die Kunft bingu, fie
auch fichtbar 3u machen, fie uud das Kind
in ihren Avmen, die felige Mutter und
die heilige Jungfrau.  Keufchheit -alfo
und muitterliche Liebe, Unfchuld ded Her-
gend und jene Demuth, die in der grife-
fien Hobeit fich felbff nicht Fennet, die in
tiefer vmuth die feligfte ihres Gefchlechts
ift; diefe neue Form der Menfchheit ward
vom Hinuuel gerufen; ein Marvien-Cha-
vabter. Gein unterfdheidender Jug iff,
weny id) fo fagen darf, jene drifilidye
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finbefamwgenheit, in der die Mutter
von ihr felbff, vom ihrer Herrlicheeit,
fanm o ihrem Kinde ju wiffen’ feheinet,
vas fie dentoch, das dennoch fie liebreich
umfangt, und den Menfchen  Hold - iff.
Cine DHumatne Gruppe, die Kind  und
Suabe, Madchen ‘und  Sungfean, Braut
und Mutter, Mant und Greis, dev Ster-
Bende felbff sutrauend - fanft, gleichfall8 mit
dhrifilicher Unbefangenheit gernr anfehn; da
ibrigens RNaphaeld Marien, gewif die
hodhften und veinfren ihrev Are, alfe Land-
madchen find, nur fehr innig gedacht
und vein idealifivet. Jene Glovreiche, felbfi,
Die, dasg Kind im Yrm, fber den Wolfen
fehtoebet, Eennet fich felbfF nicht und iff in eiz
ner fanften Vertounderung fiber die Hoheit,
die ihr ju Theil wird. Auffer Raphael ha-
Ben toenige diefe Sdee evveichet; die gebeugte
Sdymergensmutier gelang ihnen viel mehe.
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Dett Sohn Gottesd in Menfhenges
flalt Haben quffer Raphael, da Binci,
del Sarto wenige wirdig gedacht und
empfunden, alfo wdmlich daf bdie goétliche
Menfthheit ' deg  Eridfers der Menfehen
Mt jugleich Niedrigleit wirde. Das
Bild ded emigen Baters fand noch
mehrere Schivievigleiten; die Jdee des g ez
fallemen madtigen Engels niche
minder. In allem aber, was der ndpere
Kreis unfrer Menfchengefalten einfehlieft,
weldhen Reidythum fehdner Compofitionen
Haben in Neuevenr eben die Nlten ervecft
und befSedert ! Wer hat je Raphaels
Schule 3u Athen und feine andre vatifas
nifche Gemdaphide gefehen, ohne ju empfinz
dent, ,in ihm war eine griechifche Seele.
Engelsangefichte find in feinen Gemabl:
dent; feine Mufe war eit fhaffenver Geift,
Oer Geftalten Dervoreuft und jedep Chas
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vafter -mit Gragienhand dag Seinige an-
eifet. Was Angelo und fo viel andere
den Ulten fdyuidig find, Haben . fie felbff
BeFannt ;. in- gliclichen Seicen der Kuufi
werden andere Fommen, und_ new erfinden.
Der Jveenbildende Geift iff nicht ausges
fovben und Eann vicht ausfierben s in den
griechifchen SKunfroerfen  ife ein . ewiger
Came 4 feiner RNeubelebung.

|
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,,QBaS in unferm Klima, in unfrer Ver-
faffung ung die Griechifche Kunf folre 2
fragen Gie; und ich antworte fury: ,wiv
wollen nicht fie, fondern fie folf
uns befigen;“ gerade dag8 Gegentheil,
wag jener Grieche von fich in Anfehung
ber fais rifmte. Diefe Lai8 verfiibuet
nur fchlechte Gemiither; die beffere twird
fie al8 eine Ufpafia Gilden.

Wir wollen, mepne id), diegries
Difhe Sunft nidht befiben, da fo

¥ x <
Sebste Sammt, %




fenige nordifhe Seelen fie Faum fithlen.
Die griechifchen Kunfiwerfe felbfi find ja
unferm uﬁﬂwnblicbcu Slima frembde; und
ed Dauerte mich flets, wenn i) Schige
diefer Art nach Vritannien pHindber ges
fepifit fah.  Ein Raubd der Proferpina;
fer ird fie in jenen plutonifhen Haiz
nent, wo fie unverflanden, jerfirent und
verfehloffen dafiebn, fuchen und von ihnen
fernen? fLafjer ihr Weltiberwinder, bden
tanb Griechenlandes und Aegpprens il-
ver alten DHehervfcherin, bdem milden und
eigen NRom, o Sedermann, dem dasd
Ghick den Weg dabin nicht verfagte, um
einn Nichtd 3u ihnen Jutvitt findet. Sens
det eure Sunfiler dabhin, obder gewdbhret
euch felbft ibren milbernden Unblick; nur
madyet fie nicht ju Boten unter den Bol=
ter, oder ju Dermesfdulen auf enven
glovreichen Wegen.
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: Die griechifche Kunfi, mepne idh,
. foll unsg befigen, und zwar an Seele
y und Kirper.

. Altenthalben 3. B. gingen die BVolfer
. ‘ befleidet umber, und fhameten fich Ddes
: Gottgebildes, das fie verhiliten; die Srie
. dhen wagten e8, den Menfchen in der
y Hevelicheit ju jeigen, die ihm Gott ans
; fchuf.  Welcher WVater, twelhe Mutter
g wiinfohet ﬁcf) nicht gefunde, mwohlgefialtete
g Kinder? wer erfreuet fich nidht an ihrem
, AnblicE und fuhlt feine BDrufi eviveitert,
3 foenn or einen fhambaften Singling, eis
Y ne jichtige Sungfrau fiehet? Sn  diefer

3 Jugendfraft, bdie, von einer glicElichen
| Ratur erjeuget, durch Mdgigkeit und ez
’ bung allein gedeibet, fihlt jedermann die
’ Unfage 3u einem thatigen, Deitern eben;
l uud bedauret die Gelegenheit, die ihm ju

Ausbitbung diefer Geffalt und Krafte vers

S 2
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fagt foavdb,  Wenn nun ein unfreundlicder
Ddmon und die Bruf sufammenbrﬁcft\e,
folltess twiv Einftigen Gefchlechtern nidht ei-
wen glicklichern Damon glnnen? 1nd da
vom Menfhen - Schictfal viel, fehr viel
in der Hand der Menfchen, in ihrem Wil-
few, in ihrer Vevfafjung und Cinvicheung
tiegt: Eonnte und juw Befdrderung folher
Anftalten wodl ein Gronlander, der aus
feinrer Hole gesogen ward, oder nidyt viels
mehr ein Grieche, bder ein Menfch tvie
wir war und ald ein Gottedbild Ddafieht,
eroecfen und reizen? —

An bden Korpern betrachte man der
Griechen Kleidung. Die unfre hat Pe:
nia, bdie Dirftigeit felbf erfunden, und
cine Megdava des Lugnd und der Unver-
nunft  vollendet.,  Die Kieidung unfrer
Weiber entfprang aus der armen Schiirge,
die man noch Dbei Negern und Wilden




fiehet. - AB fie endlich rings. die Lenden
umgab, tard fie i einew Nock, der ausd
driicfender Qrmuth Eaum Hber. den Nabel
den Unterleid gufammenfcbuﬁrct. Sahreaus
fende Ghin Haben Ddiefe fdhniivende Lendens
Siehiirgen  fortgedanert; und um ihrew
Reichthum ju jeigen fegtens manche #ordiz
fehe VolEstrachten fogar fieben dergleicher
Lendenfhriven bicE fbereinander, daf bad
abenthenerliche GefchSpf dem Anfehen nad
anf einer Sonne puhen mdehte. Mait
pagte ¢8 oft nicht, Diefe Schiirze bis 3u
vent Giifen Hinab i per{angern, gefthweis
ge, daf man fie 3w einewm Geande
erlyeben fich getrauet hittes und jeigte fies
Bor feinte ungefialten Glieder. Die Bekleis
dung ded novdifchen Weibed am dev Bruff
entfprang aus cinem Mieder, bad man
pach und uwach nit mehreveit Sheilen 3uz
fammenfeste, woraus pann jencr unfelige



Seitenz und Bruftharnifch entffand, ber

~taufend Mittern und Kindern ihre Wohl-

geftalt, ihr Leben, ihre Gefundheit, ihre
Sreuden an Muttergefchiften gefoffet Hat,
und dennoch fortdauret,  Da man Eigmal
auf dem Wege der Mifgeffalt war, fo
ourden mandgerlei Kleidungen erdacht, wm
biefe oder jene einjelne IMNidgeffalt 3u vers
Bergen, benen fodannm unter dem Gefes
der Mode , auch die blihendfte Geftalt
nadbahmen mufte.  Bei jeder unfinnigen
Tradyt namlich Fann man jeigen, weldem
Eorperfichen Febler 3u gut fie entftanden
fei, fo dag man faft auch feinen Eorperli-
chen Sebler gedenfen Fann, dew unfre toeibs
liche Tracht nicht verbergen mddhte. ,Bife
ou dasd Ale8?,, fagte jene Griechin ju ei-
nem Curopaifchen RNeifrock; und was der
Jieifvoct hitte antworten Foumen, Hat fa
op Montague frei gefagt. Die mann-

-—r
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liche Kleidung dev Guropder at eimen ebert
fo barbarifchen Urfprung. Jum Neiten
find wir daj dad jeist die Befleidung unz
frer Beine, Die nbrigen Fegen haben wiv
ung nach und nad, infonderheit der Sa-
fiben foegen, jugeleget, und af8 “pb wir
ung des Stranges wnaufhdrlich beuft

* feyn follten, infonderheit nnfern Halé jamz

merlich gugefchmivet; cine Kleidung, in
er foir alfen Nativiien per Erde [dachers
lich ‘werdett.

Da blicfe man eine Mufe, eine Juno,
ja nur ivgend eine pelleidete griechifche
Rymphe an, und errdthe. Man betrachte
eitters griechifchen Thann, ev fei Stingling,
Held oder Weifer, in feinem Gemwande;
and fehe befchamt auf fich felber. Sibhlz
ten  beide Gefchlechter vie Iiiede ibver
Kirpergeftalt und hielten ibre Ruecfe fiir

Plichts hatten fie fich diefen Tefieln barz



bavifcher Diivftigleit nicht lingft entioun-
ben?

Dhne Jrweifel miifen Sie in Statuen
forohl al8 auf alfen griechifchen Dentmaz
len den Dbefdheidenen wupp vefien
Stand, bdie rubige Stellung oder
Perforrenr beiderlei Gefdhlechts, bie nidyt
Sechter, oder Faunen find, bemerkt has
be; Winfelmann bat dariber feine
fiir die Schdnheit febr empfindliche Seele
veid) ausdgefchiictet, und den javeen Ge-
mithsdharvabter, dew diefe Qube veys
vath, unibertreflich gefchildert. Berglei-
chenn Sie damit unfre alten Gemdlde i
Opanifher Tradht mit ihrem QNitters und
Deldentritte, oder alfe jene gewobhnten
Gebehrden, die unsd vas Etiquett der Ges
fellfchaft auflegt.  Beive Gefehlechter haben
in ihrer Sleidung faft feine mnativiiche
Gtellung wehr; Hinde und Fife find uns
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jue Raft, und jene rubige Jnmigleit, die
von Feiner Neprdfentation weif, die auch
in der Bewegung gany fir fich da iffs
wiv fehen fie Eaum nody an einigen aliicfs
Tichen Quénabmen, in demen wiv fie Un=
erjogenbheit oder Naivetdt ju nennent
geoohnt find. 1nd doch if diefe 1 Schters
e Sunigkeit die Grundlage aller wal)z
ven upd rubigen Vefinnung im Men=
fhen, fo toie fie das Kenngeichen ciner
veines Unbefangenheit, eines vichtis
gen Gefihls, cined tiefeven Mitges
fiihrs, fury der eingigen und adchten
Humanitdt iff. Wer in feinen Beives
gungen jeigt, daf er nicht Jeit habe, jwet
Augenblicke in fich felbft 3u veviveilen und
ohne NicEficht der Dinge, die aufier ihue
find, fein Gefhdft su treiben, ift ein uns
veifes Gefchopf der Menfehheit. Rur An-
tricbe von. aufien, Sturm und Jwang




fSunen ihm gebicten; ev fihlet nichts von
fenrer innern Seelenrube, die auch im Gz
gengevicht und Kampf lebendiger Krafte,
vermoge der Spmmetvie und Eurpthmie
desd Kbrpers und der in ihr fanft- evgoffes
nen Geele auf fich felbfE haftet.

Aber wie foll ich dad freundlidye
Deifammenfepn der griechifchen Koe-
per und Seelen unter und mit einander
beseichnen?  Syene Rube, mit der fie einz
ander” anfhaunn ‘und Horen? Die leberres
bung wohnet auf ihrev : Lippe, b man
gleich Feinn Wort vernimmt; es ift Ein ge-
genwartiger Geiff, der den Hivenden
und Sprechenden bindet. Und wenn il
re Hande einander berfihren, wenn diefer
fanfte Arvwr anf der Schulter, oder nur
das Auge auf dem Anblick ded andern ru-
het weldhe fiifie Harmonie, welche liebende
AnbhanglichEeit offenbavet fich wifchen Bei-
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den! Nie Habe ich eine griechifehe Grappe,
man nenne fie Oveft und Vyladed,
oder Dreft und Eleltra, Biblid nnd
Caunng, Patus und Arria, Amor
uid Pyche, oder wie man folfe, bemers
fet, obhne diefe {iebliche Fufammens
flimmung u fiffen, die beide ju Eincmy
pereinet, Nie Habe ih in den wenigen
Gremahiben, die von ihuen §brig find, oder
in ihren jahlveichern BPad - Neliefs  eine
griechifche  Danslighe Gefelifchaft  gefehen,
in welche nicht jemer Geift der Jube ers
goffen  foar,  dev unfern - Tumultvofien
Compofitionen fo oft fehlet. Naphael
hatte von dicfem @eift empfangen; Mmengs
hat ifn, wean vas antife Gemaplde, W
weldhem fich Ganpmeded dem Supiter Baz
het, feinift, forwohl indem nnahen felbfi,
alg anf dem TRunde des Baters der Gtz

ter in dem ewig freundlichen fuf audges



_ der Chavafter ihrer Menfhen.

briieft, mit dem er ibn aufnimmt, Su
alfen  Compofitionen der Angelifa iff
biefe ihr eingebobrne wmoralifhe Grazie
Selbft der
Wilde tird durd) ihre Hand milde; ifre
Jiinglinge fchweben twie Genien auf der
Crdey nie warv ihr Pinfel eine freche Ges
behrde ju fhildern vermdgend. Wie etia
cin Sduldlofer Geift fich menfhliche Cha=
vaftere denfen mag, fo hat fie folhe, aus
ihren Hiillen gegogen, und mit einem fihse
nen BVerftande, der dad Gange aufs leifes
fte umfafit, und jeden ThHeil wie eine Blus
me entfpriefen Laft, DHavmonifh fanfe ge-
oronet.  €in Engel gab ihr ihren Namen,
und die Mufe der Humanitdt ward
ihre Schivefier.

Mepnen Sie noch, daf die KunfE dev
Griechert, hrem Geiffe nadh, nicht fir
uné gebive? Dem Worte felbf nach hiits
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ten Gie und damit ju einer ewigen Bavs
davei verdammer,

Denr, um affer Mufen toilien, o5k
" Lefen wiv die Griechen? i nicht, dab
fir eben diefes garten Keim dev Humaniz
tit, vev in ihren Schriften,, wie i ihver
Kunfi liegt, -nicht etiva nuv gelehre ents
faltes, fondern in ung, in das DHery u
fever Stinglinge pflangen? Wer in Hoz
mer, ja in alfen Schriftfieliern vou adtz
griechifchem  Geift bid 3u Plutard und
ongin Dinab, Blos Griechifch fevnet,
oder ivgend eine Wiffenfehaft i ihuen blod
und alfein mit Novdifchem Fleiffe verfolgt,
ohe den GeiffihrevCompofition, dies
fe feine Blithe, mit innever Juftimmung
feines Hergens ju Gemevfen, dev Ednnte,
Olinft mich, an ihrer fiatt Sinefen wnd
Mogolen lefes.
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@er Sehiug Shred lesten Briefed {dheint
auf den alten Sap hinauszufommen, ,daf
fiiv: ung Menfhen dad Wahre, Gute
und &S Sne nur Eins feis Sollte ed nidt
aber audh cin Wahres und Guted ohne
fthone Form geben ? ja mifite fidh nicht
eben das hHochfie Wabre und Gute vou alz
fer Sorm entfleiden ?

Die Griechen lebten im Singlingsals
ter Der TMenfchheit; bei ihnen lief oft die
Einbilbungstraft mit dem Berfrande daz
von, oder tvenigfiens lief fie ibm voran,
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und Fleidete finnlich ein, twas doch alfein
fir den Berftand gehovet. Schonend has
ben Gie die INigbrauche verfchivicgen, die
poir den SKinflen des Schinen gemacht
tourden und taglich noch gemacht werden.
Sft8 alfo nicht eine wohlehatige Hand, die
diefe Dinge fdheidet?

Wir Nordlander find einmal nicht foie
die Griechen ovganifivet; lafet jenen, fratt
ver TBabrheit eineAphrodite auf ibrem
itar; unfre Wahrhett ift ein unfichibarer
Geift, unfre TNoval eine Gefepgeberin fiir
alle veinvenfende Wefen , i welcher Koz
perform  diefe auch erfheinen mogeit.
Sinnlichfeit fchadet dem Berfrande; durch
feite Liebe sum Schonen ging Griechen=
fand unter,
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unb foodurdy gitngen dentn o viele Bav-
Baven unter? Durch Unverfiand und Tolfz
Fiibnheit, durch eine erfehlaffende Ueppig-
feit, die obne alle Empfindung ded Schda
nen war, oder durd) fflavifche Tvagheit.
Alfo laffen Sie und die Schicffale der
BVolfer, die im Wurf der Jeiten von fo
mancherlei Umftanden beflimme werden,
nidht in unfre Frage mifchen. Mifbrauch
Bleibr fibevall Mifbraud), Laffer allenthalz
Bent Lafter, unter fvelcher Larve ed auch
erfcheine,

Nuch




Much veden toiv nicht vou eitter Sinnz
LichEeit, die dem Verfiande enigegen
gefest todve. ine folche follten wir nicht
fennen; fo toenig und ein Berfiand ohne
Ginnlichfeit und eine Moval vdllig veiner
Geifter beFannt ift.

Nach meiner Philofophie eviveifen fich
alfe Naturkedfte, bdie wiv Fentien, in Ors
gatien; je edler die Kraft, defio feiner iff
vag Organ ihrer Wirtung.  Kdrpeviofe
Gieiffer find miv unbefannt. Auffer der
Menfchheit Fenne iy fiberhaupt feine vevs
wiinftige Wefen, deven Denfart ich evfors
fhen Ednntes ich fohliefe mich alfo in wmeiz
e engen Kreid, ich fvickle mich in den
avmen Mante! meined irvdifchen Dafenns.

Und in diefem finde ich durdhaus feis
e Fovmlofe Giite und Wabhrheit.
Sy fpreche nicht von Wortformed, die
alg blofe Mittel Ded Empfangniffed und

Cechste Samml, ®
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Ausddbuctd udfrer Gedanfert gany an ihz
vem Ort Bleiben; idh vede nichtvon Grunds
fagen, die ald Grundfase freitich nicht
davgefiellt erder. Fdnneny fondern ovoit
Gegenfranden uid Sachen, von der
RNatur unfer felbfi und der Dinge,
die und nmgeben.  Jedé Wahrheit,
ie aud dicfen abgerdgen ward, muf anf
fie surilicEgeflibre werden Edunen, und eine
Menfchenmoral Fannt fich nicht anders als
i menfchlichen Gefinnungen, Neigunger,
Handlungen aufern.  Mithin hat alfed
Form und Weifes eine Form, bdie erz
Fannt, eine Weife, bdie fichtbar gemadyt
erden Fann und muf. .

Und diefe Form ded Wahren und

@Guten (verjeiben Gie meine Unphifofos

phie,) ift Sdhdnheit. Se rveiner fie erz
fiheint, je Tlebendiger in ihr Creenntnif
und Giite audgedrtickt find, deffo mehr bes




Houptet fie ihren Namen, uith 96t ifre
Kraft auf menfohliche Gemiicher und Ovz
gane. Wie das Deilige TWort Giite und
Sdydnheit (nahov Layadoy) vom Pibel
gemifibrandit fwerde, parf uhd muf uns
nitht -ivvens denn wer fegte und die Herz
twitrte Gprache des  FHobels  jum Gefets
auf? @8 giebt aber Feine higliche Wahrs
heit; fo tenig 8 el Haglich Guted gez
" pewr Fann: dem Erfennenden fowohl ald
pem Ausibenden find beide von dev b O chz
ften Schonbeit.

Qaffen Sie und 3 B, bei Ser TMoral
Bleiben.  hr Grumd liegt im Berfiande
und Hevgen desd Menfchen s im Wefentliz
hen ift ev auch von allen Wolkern aners
Fannt; die Griechen aber haben ihren Hih=
fien Grunbdfah ' dev Gyrache  nach fchsn
audgebildet. S0 perfihieden ihre Philofo
hen fich ausdrickten; fo foar ihnen allen

G 2




Eugend das h5dhfre Geziemende der

Menfdheit in Gefinnungen, Handlunz
gen und der gamgen Lebensmweife, fury das
fittlih-Shdne. Platp fudite e8 in
ewigen Jdeent, Nrvifiotelesd a8 die feine
fie itte svifchen. e Crtremen,  bie
Gtoifde Shule alg dag hichfte Ge-
fe6 alfer LVerninftigen in eitier  grofen
Otadt, Gotted; alle aber famen bdarviny
ibereit, daf e ein nehoy, et wosmoy,
Dad8 hHidyfre Anfidndige der menfehliz
then RNatur fei.

Died nfidndige nun bat Feintens Maag-
fiab vom auffen; durdy politifche Gefege
Fann miv die i'eine Gemiithdtugend nidhe
aufgelegt terden s audy die Meinungern
audrer - erfennet fie alg ify Gefets nicht,
Noch weniger die DequemlichFeit, deg Nuge
e, die Citelfeit des Nvtigen von insen
und. qufens -duferfe wifiverfianden  find




Griechen und Ndmer, wens man iht ho-
nefltum, ihr pulorum et decens vabirn ez
niedrigt., S jedem seifelhaftest, febiwes
ven Jall fepten fie ¢S demt Nugen, Dder
Bequemlidyfeit, der Gufferfichen Ehre und
Gdande gerade entgegen; Nvbeiten und
Miihe, Mavter und Tod fdbleten fie fir
diefe fchSne Braut, den hchften Kampfz
preid des Qebens, das rectillimum, opti=
mum ,-die Tugend,

1nd wich diinke, died hHidhfie Anfiat:
dige der Menfdhheit enthalte fotwoh!f
die fcharfife Deftimmung al8 den innigs
fien eis der Tugend. IS ihr befolge
ich namlich nicht fowohl ein Gefe, das
ih miv felbf aufgelegt hHabe, oder ald
Gefesgeber allen erniinftigen Wefen anfz
Tege. Sn dev fiolgen Moparchie mein
felbfi verivechfelss fih oft Gebieter und
Giape; einer betyigt den anderty;  diefer



firdubt fidh, jemer briifiet fihs unb fber-
Haupt ift ein Gefes, als Gefes, ohne RNeiy
und interes Leben. Das mir felbf,
bag bder Menfehheit anﬁ'&ubige
veigt; o8 reiyt unanfhelich, alg Lin nie
gang 3u evingender Kampfpreis, als mei-
ner innern und auffeen Natur, a8 meiz
nes  gangen Gefthiedhis hochfte  Bliiepe,
Wer dafiir Feinen Sinn hdtte, der iirde
fich 3war felbf nicht veradhten; ev blicke
éb'er eben baburd) eit Unmenfch, tweil
ihm dies Anftandige, diefe inmepe
Woblgefalt, vag Gefihl und Befive-
Ben ded honelii fehite, @y ift, Cin der
Opradhe der Griechen ju rebenr,) ein Shier

‘oder Dalbehier, ein Centaur, ein Satyr.

JIn der Menfchheit hat dies Joeal ves
moralifdyen Anfandes fo viele Gtuf=
fen der Anndherung, Daf e8 nidit etiva
pur Gefinnungen i fidh und die Seinen,




fonberns Vaterfand nnd ulest bie gange
Menfchheit unter fich begreifet. Der vda
ve der Goelfie und Schinfie, ber mit dett
grdfefien Gefahres, OCv fchtoerfien TNibe,
der [langfoamften Yufopferung fein felbft,
nicht Freunde, nidht Qinver, nidt bas
Vaterfand alfein, fondern die gefammte
Menfchheit su diefer inunern fiifen TWiivde,
bemr febendigfien Gefiihl des homelti jeder
pt, wmithin sum Endlofen BVeftreben nadh
ber  reinfien Menfchenform Heben fonnte.
Hiev hivet Defpot und Gtfave vdlfig auf;
gudh tenn ich miv gebicte, Bin ic) unter
vem  Goangelium, i einem Wetttampf
fibevaler Uebung. Wenn i dasd
Gchwerfie und Grdfefie gethan hatte, has
be idh nichts gethan; it weif picht, Daf
iy e gethan DHabes aber dem Qiel fiihle
ih mich nabher, eit Netter, il Erho-
her der Menfdhheit 0 miv und an:




dernr 31 fwerden aus inmepep Suft und Neiz

sung. Gie fehenr, in weldhen unendlichen
Plan diefe Soee des toralifch - Sechsnen
(adoy waryuwdov) gehSyet.

;3 Die @frgic{)u_ng er Alten, fagt Wiz
f‘el.;namz *),‘ oar der unfrigen febr ent-
gegengefest.  Bei 'ibnen iy ihren Beffess
Jeiten ” ourden  pup beroifehe Sugenden
gefthape; diejenigen namlich, telche bie
menfdhliche WiirdigFeit erhebent, da andes
ve Dingegen, burd) welche unfre Begriffe
finfen und fich erniedrigen, nicht gelehret
1oy gefuchet, vieltveniger auf bffentlichens
Dentmalen vorgefielit wurden,
siebung wap bedadht,

Sene Gr=
Das8 Hery und den
Geife empndlich 3u machen fiiv -die al=
re Ehre; die Jugend 3 eitter mannlichen
grofmithigen Sugend 3w gewdbnen, el
R SR e e
%) Ullegorie, &, 13,)
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e alle Ffeine Abfichtenr, ja dad Leben
felbft vevachtete, twenn eine Unternehmung
ver Grifie ihrer Denfungdart nicht gemdf
ausfiel. Bei und wird die edle Ehrbes
gierde erficfet und der tumme Stoly gez
napret.«
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%ie fodare ed, twens idh i‘ff)t‘en Gang in
vbadien unter den Kunfigebilden der
Griechen mit einigen Stimmen ber
griechifchen Mufe begleitete? Gie jeis
gen twenigfiens, daf das Menfchengefiipl,
dag Werfe der Kunft fouf, fie auch anz
fah, baf man den milden Sinn ves
Kinfilerd u erfaffer und ausjudriicken
fivebte.

Die griehifche AUnthologie giebt ung
biesu mehr alg Cinen Winf, und Heypne
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bat it eit paar Borlefungen diefe gee
fammiet, *) ‘

Der fiolzen Funo hat twahricheinlich
ettt Griechifches Epigramin ihren Todfeind,
den Hevfulesd an die Beufe gelegt. *
Der  Dichter fand, baf Die marorine
Shruff, dem Rinde die WMilch verfagend,
bie Bruft einer Stiefmutter, einer Suno
fepn miifte — nicht ohne Grund. Dicfe
savte Pflicht mitterlicher Licde gehdrt toires
lich mehy fir den Pinfel des Mablerd,
alg fiv dew havten Marmor, i

Sr&ftigcr briiciten die Griechen die
mitterfiche Sighe im Kampf dev feiz

*) Prifcae Arxtis opera ex epigrammntibus

graecis partim eruta partim illuftrats,
Comment, I. II. v. Comment. Soc. Goet-
ting. hift. et phil, T. X. p- 89-

#%) Brunk Analect. T. 1L p. 202
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venfdyaft aus.  Wie jene LHenne, die
oon Schnee und Kdlte erffarret audh im
Sode nod) dasd Neff ihrer Geliebten deckt
und e8 vor dem Jode befthivme *); fo fre=
Det in der Kunft die fir alle ihre Kinder
Teidende Niobe da, und die Stimme der
Mufens beseichnet dad Jdeal der miitters
Tichen Hevoide:

OGdyau das lebendige Dild der unglicEfeligen
, Mutters
Doch im Tode beweint {hre Geliebteften
fie,
e unhdrbaver Klage; fie flehe erfEarvet,
Der Kinfler
Dilvete fie, wvie tm Schmery lebend um
Selfen fie ward,

*) Herders gerfirente Blatter h, 1, &, 90,
Anthol. Steph. L. I Cap.’87.
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1nd da die Wilbfaule der Mutter mit
betiet um fie getSdteten Kinderts eitten
entfernten nblick fodevte, fo fprach der
Dichter:
Stehe von fern’ und wein’, anfhauender
SBandever. Taufend
Sdymerzen geigen fich Hier, die ein uns
glick{iches Wort
Diefer Mutter gebracht, [wdlf Kinder, Bty
der und Schwefiern,
Siegen von Arvtemis Pfeil, liegen von
Cynthius Pfeil
Sdjon danfeder die andern eveilt ihr Kicher,
‘ Es adhyet
Sipylus dort auf der HIH. Sdaue,
dle Mutter evftavre.]

S einem andern Cpigramus hebet fie
die Hande empors ed Idfet fich hr Haars
feufyend fhauet fie umbers Ddiefer Tochter
feblidgt dag Her in der Angft ded Todes,
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fetie  fdhniteget fich feerbend an ‘fie; ‘eine
andre ift fhon erblafit,  So ihre Sdhue!
Gram folget der Mutier ind Todtenieich
nach, — Cine andre Gii

me  bringt det
@rﬁavrenbcn vie Nadhricht vom Tode ih-
ver Rinder. *). Kurs, Niobe freht im
Namen aller Hnglickliden da, bdie je ein
bliihendes Gefchlecht beweinten. Wie man-
che Idne der Vaterz- und Mutterliebe,
fommen und Dieviiber aus dey Anthologie
wieder, fenn tir, Wi 3 B, doft auf
ber Muafylla Grabe bdie Tochter in
Qv Ser Mueter verfcheident fehen *¥),
und fonft in niancherlei Ave Denkmale der
Liebe auf den Giviiften der Geforbenen
evblicfer. So oft mir das beFannte Bild
etfcheinet, da. MevEur ecine fhichterne

*) Anthol. Stephan. C. 9. L 4.
**) Brunk Analecta IIL 4




Seele demr giitigenn Pluto utid deév JPro-
ferpina davfrelit;, hHove 4h jene fragende
Ctimme:

Duy der Proferpind Dote, wer iff es) dent
dbu o Hermes
©doti fo frlbe dem Deid) dunkeler
Sdyatien gefelft?
»ener Avifton ifis von fieben Jahren. Du
fieheft
Bwifden den Cltern thu dore frehen im
traurigen Mabhl
Shranenticbender Plutos dle reift jo Alles,
was athmets
Und bt mahefe die Frucht fellh’ in dev
BDlume div fchon?

i den Schmers der Tutterliebe iu
bSren, lefen Sie der Hefuba, Proge
ne, der Andromache Klagen; Given
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Gie, wie von den Stirmen ded Meeres
umbergetvieben, die Danaé ruft: )

Als um die Kunfigeimmerte Kifte
Draufie der Wind und das wogige Mieers
Da fant erftarvet-vor Schrecen
Der Mutter das Hevs. Mt Thranenbe:
1 Deckter Wange
Sdhlang fie um Pevfeus ihren liebenden
Avm und fprach:
»O Kind, was (efd” ich um dich!
Uud du fdhlummerft mit deinem unfchuldiz
gen Seryen
3 diefer graufen, Crjumtlammerten, nadts
lichen Wolhnung,
Sn fdwarger Finfternif fo fanft,
Der Welle, die um deln weiches Haupthaar
fehlage,
Und der Winde Saufen achteft du niche;
: Da

*) Brunk. T. I. P 221,
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Da tm Purpyrefeide verhillet,

Dein {dhdnes Antlifs, tuht.

Gewifi, wenn diefes Cridhrectlide

Dir {dyrectlich wave, du vernahmft

Von meinen Klagen ein €leines Wort,
Dodhy {Hlafe fanft, mein Kind!

Sdfaf’ aud) das Meer, meln unermepliches

Unglic {chlafe.

: Vereitle, Vater Jevs, dev firafenden Eltern

Rath —

Und fprach ich jekt ein ju vertvegnes IWore,
BVereih), wm diefes deines Kindes willen

vergell.

Gie evinttern fich jenes fiivsenden Gips
fe1g, bder eint fchlafendes Kind nidhe trift,
weil audy dev Havte Stein den Schmers
ver Mutter fiihlte. *) Sie evinnern fich

*) Berfirente Biftter Th. 1. &, 12

Sedpste Samml,
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der Mutter, die ihr Kind vom Rande
des Ybgrunded mit ihrer Mutterbruft hins
weglockt und ihm Jum jweitenmal bdas
Seben fdenfer. *>  Diefe und fo mande
andre Stimmen der Murterliebe erksren
ung die Deilige Jnnigeit, die um age
Gebilde des Alterthums in diefer Gattung
fehtoebet,

Der I)x‘jd)ﬁe/ Tvinmph der Kunf iy
Auddruck diefer Cmpfindung erfcheine enp-
lich im. Bilve der Medea, der Kindes-
mbrderinn felbfi.  Den Streit der mwiten-
ven Ciferfucht mit der miitterlichen Liehe
wufte Simomadhus fo fichtbar M maz
err, dafi man fah, fie wolle t8dten und
vetten.  Fm drohenden: Auge bing eine
Thrdne, in ihr Crbavmen war Sorn ge-
—

*) Berfir, Bl 2h. 1.6, 84, Anth, 8t I . c.
87,
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wifiht; fie 3dgert gur That 3u febreiten;
guug, fagte yum Kinfiler der Weife,
Guug die Y8gerung, gnug! Der Kinder Blut
ju vergiefen,
Qlemet Medeens uur, nidt des Tis
momadyus Hand.
Was hier der Weife fprady, fagte das
edlere Menfhengefipl dem Kinfiler felbfi,
Gine Neipe von Sinngedichten  preifen
diefe feine Schonung *); andre flellen das
i der Medea, ald ein SchrecFbild
por, an welchem auch die Schwalbe nicht
niften follte. **)

Athamas glirnete felbft nidht feinem Sobne
Qeardyus
Wie Medeas fie ward Mdrdevinm {Hree
Gefdledyts.
Ha

*) Anthol. Steph. L. 4. ¢c. 9.

) Bevfir. Bldtter, TH. 1. &, 6, Anth. Steph,

L1 ¢ 87
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Ciferfucht it drger als MWyt Vermag eine
o Mutter -
Kinder gu mordens o wem follen fich
Kinder vertraun?

Wer, wenn er devgleichen Anwendun:
gen der Griedhifchen Kunf liefet, toird
nicht mit Greude fiillen, daf Menfehen
fie fir SJ?cxafc()en gelibt haben?
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9tciscub, wic die Kunfe der Griechen,
wenn  fie Ddie Qindesjahre davfielt,
ift audy vie Stimme der NMufen, die fie
evfdvet,  Geben Gie alfe Tandefeien durd,
in welde Dicdter und Kinfiler den Flels
sen Gote gefest haber, und uc!’,uﬁm ibm
pie Tliigel, fo fiud €8 gedhnliche Kinders
wnd Kuabenfpiele, twomit ev fich befufiigt.
Was ift holdfeliger, alg ein fehlafens
o3 Kind? Die Kunft und dag Epigramun
evfrenete fich alfo fehr am {chlunmmerndelt

Qmor. © ,an folle. Hhw it nahen,
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forach diefe; auch im Schlafe traue maf
ihm nicht.  Oder er wird im Schlummer
gefeffelt, feiné Preile werden thm genom=
men s feine Facfel wird in eine Quelle ge=
taudyt, damit fie erlbfche; und eg erglint
die Welle, fie wird ein Luftbad der fiebe.

Wasd iff Kinderny erfrenlicher, afg mit
Pfeil und Bogen iu fpielent, fich su Frdn-
e, Blumen ;u Grechen, Sdymetterlinge
i verfolgen, wobl auch u qualens mit
vemt Gchivan, dew Gang, der Taube ju
tandeln, auf jebem Ledendigen ju veiten,
fidy in die Rleider, in den Waffenfehmucs
ver Erivadifnen yu fegen, fich ju verfre:
e und findey ju laffert, einander 3u erz
fhrecten, fich ju masdkiren. — QLautey Gyie=
le ded Ymors, in Kunfe und Didttunft,
mit fmmer neyey ’l?erﬁnbenmg und Bes
bentuing,  Yu Soicfen der Kinder und -
tier Wutter mit Kindery ift Amors ganjes




Neich, feine Scherse und nfalle, feine,
Begegnifie mit Paphia, wit der Py e,
mit Herfules, wit dem eSten, der Bies
tie, bden SKrangen, Y. f. und vor Augett 5
alfe mit javtem Kindesfinn gedacht und
mit Griechifcher RieblichLeit angetvendet.
Nus dem eingigen TWort Pfpche, das
o Gchmetterling und die Seele bedeus
tet, find hHundert fmnreicbé Answendutgen
in Sunft und Dichttunit entfprofiess, des
peu eine Die andre erfldrt Hat.  Tesnn
Amor und Podhe peide al8 Kinber eins
ander Eiiffen; meint man nicht, i diefent
ugenblict, im erfient Giefihl ihrer unfchul
digen Siebe forofen beiden  die Fligel?
So wenn Pfoche der Nmor flehet, toenit
er fie peiniget oder trofiet, — Glanbe man
doch nicht, dag Apulejus diefe Fabel ers
fonnen habes fie war lange ©OF ihm da
in Denfmablen, Die fein Reitalter nidht
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Bilden tortite, ja felbft i per Gpradhe,
€r that nichts, ald die eitgelien Yuftritte
31 einem Mabrchen dichten, und dagu anf
einte fepr Afvifanifche, dep Benus unan-
feandige Weife. Selbfe die Gpmbole bei-
ver Perfonen, den Schmetterling und pie
Fackel hatte die Didhtunft vieifach ange-
wandt; Liebenden ltef fie die Facfel Amorg
B8 i i Unterivelt feuchten,

Dit SHonheit bep Stinglinge in
der Sunft pas bie’"'griec()ifd)e’ipoeﬁc eber
fo fiif begleitet: Jb darf fie nicht an die
Fei’ Oben Anafreons evinnern, die
Jrany Suniyga fiir die’ Kunfr commens
tirt ‘Dae; iy Dichterr  nnd Weltweifen,
von Prato big 3 Plutard), poy Hoz
mer 6i§ juny lefsten Somatifcreiper der-
Gricdhen witd - piefey Jugendbliithe peyp
Schdubeit wie' duf ‘eintem’ Aftar der Gras
3ie geopfert. "G KB jenes  fingern




Vlato, in weldem feine Seele thm auf
Den Qippen fhwebte, Hanchet noch; fein
gelichter Stern, (asnp) dent er mit taus
fend Yugen angufehen winfihte, glanget
o) uiter den Sternen.  So mehreve G
Dichte Meleagers;
Gtimme der Syra nicht verhallet, die dies

und o fodare die

fo Blume bder Menfchheit mit Hichftem
Woblgefallen pried! Die Griechifche Spras
e hat in Vegeichnung der Jugend - Graz
sie einen anerfanuten Neichthum an Nuds
briicken, unter andern auch Ddefveger,
foeil diefe meiffens auf die Kunft anfpies
fen. Die Kunfi madhte ihre Degriffe Elar,
und gab ihren Cmpfindungen die Gefialt
der Worte. Unter andern 3. B, finde ith,
baf die Sungfraulichfeic des Siings
linges, die holde Schaam auf feinem
Geficht, in feinem Aufrande und feinen
Gitten eben fo Hoch von dev Wnfe gepries

>
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fen watd, al8 die Sunft fie feitt audbdriicts
te.  Deide Dbemerften. die zarte Dlithe
Ded Lebens,  in dev fich die Gefchlechter
gleichfam trennent wollen, und doch nody
gufanimen wolnen; (ein Punf » Der oot
den Jlenern fehr. mifverfranden ift, und
ben audy die fpdtere Kunf vielleicht 3u
fippig ausgebildet ) als dett twahren Heiy
der GSdhdnbeit.  Rein S;z‘ingling, dlinft
midy, fann Cinen bdiefer Jiinglinge an-
fhauen, obue daf-die Deilige Schaam fich
fanft auf feine tirn fenfe, und jeden
Srevel, jede Srechheit von ihm verfchen-
de.

Stigen wir hiesu die Stimme der Mu-
fen, die das Gefiihl der 8r¢unbfc{)afr,
der Shwefier- upd Bruderliebe,
der Pietdt gegen Elrern, gegen Wohls
thiter des Menfdengefdledhts,
gegen Gdtter und Helden finget; o=




ven ie bei dem Didhter die Klagenw
Achills um feinen Patvoflug, Dder
Cleftra um ihren Oreft, dev Antigos
e um ihren Bruder Polynicesd; Hiven
oiv den Priamus um die Leiche feines
Gohnes bitten, den Ajar fein nachbleiz
bendeg Kind feghen; begleiten tir bei Cus
ripides bdie jungfrauliche JFphigenia
jum  Opfevaltar , Ddie Polprena ju
Achil1g Grabe; und fehen jene den Dreft
wiedererfennen am Ultar der Dianaj
und Hoven Hippolptusd Klagen Wber die
icbe feiner Tutter w. f. — fo {chlieft
fich ung das Hery anf 3u diefen edeln Ge=
fialten, aud) enn fie in dev Kunfe ers
fcheinen. TWir verfiehen die Spracdye, die
um Orefund Polades, um Jphiges
niens und Hippolptud flumme Lippen
fchoebets toiv begreifen Ddie Seelenvolle
Einfale, die ung in jeder Griechifchen
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Gruppe, bei jebem friedlichen Sufammen-
fepn mehrever YPerfonen funig vergniget.
2ir verfiehen die Trunfenheit des Danfs
i Haupt der Ariadne, die Sdhaam
in der Andromeda, bdie vom Felfen
niederfieiget, i Antli der fviedererfens
nenden  JFybigenia Wuth, Erbarmen
und . gavefiche Erinmernng wunderbar ¢z
mifcht, und lefen, wie der Didter fagt)
Den gangen Trofanifchen: Krieg in der §Po-
Ipgena Augen. *) Ohue jene erfidren:

*) Bur Erlquterung mégen dienen die aug Dot
Anthologie fiberfesnten Epigramme, Derfr
Blatter Th. 1. . 9712, 16:19. 22, 23.
3L, 34. 39. 45.747- $2. $5. 5658, 62170, 81,
86. 9t. 98. Th. 3. G, 14723, 34+4t, 44- 45,
62:67. 78. 79. 85. 87. 94. 95. Die Stellen Hei
Homer, SoplhoFles und Curipides,
auf welche fich der Bivief besiehes, find Yer
bermann befannt.  Die Epigramme, die
Stolberg, BVof, Cons u. a. dberfost
baben, winfdhte ich gefammies su finden,

Pl i T ‘fy.‘
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de Ctimme der Dichtfunft wirden unsd
die Runfigeffalten der Griechen vieleidt
Wundererfcheinungen fepn; jeft tverden fie
unferm Hevgen inhigzufavechende Jreun
de, :

Da endlich die hochfe Vlithe der fchidz
tten Geftalten Gricchenlands eine Heldens
tugend in jeder vt und in beiderlel
Gefhlecht tar: o wird hieviiber die Stims
me der Mufen gleihfam ein fortgehender
Hymnus, - Von' fener Borfellung ak, da
dic Nymphe den Jupiter ald Kind trins
fet, big jur- Crjiehung Achills’ bev feis
nem freundlichen Centanrud, vom Hevs
Fuled, der in dDer Wiege die Schlangen

Cerdriictt, durd) alle Gefahren hin, bis er

jum Ofpmp und jum Befig der Hebe
gefanget, fieben Helden und Heldinz
nen, Ninger, fKampfer, Wetteifes
ver wm den Nubm eined grofien BVerdiens




- 120 =

fied file ipe Baterland, fijp ibre Freunde
und Gefellen in Stellunigen or uns, wie
fie die Mufe verfindige, unp ibien den
Srany ber Wnfrerblichfeit darreicht, Dpye
diefes Gefiipl der Chre wiven Feine fehone
griedyifche Kérper und Seelen, Feine Helz
berr und Gdtter, audy Feie Kunft, die fie
wiirdig darfleliete, entfianden: deyy alich
bie griedhifchen Gtter und Géttingen finy
Delden der Zugend, b, i. eiger Birtno:
fitde, jeder in feiner 9pe. So preifen
fie die Hymnens den Jev8 ars den Mch-
tigften und Beften, bdem Ehemis
Geite figt, und mit ibm weife Gefprdacpe
vﬂeget;/ die Pallas, aus feinem Haupte
gebobren, aI8 eine Befhiterin der Stad-
te, die Meifterin deg Rrieges, - die Crfin-
berin . der fchSnfien SKiinfre des Sriedens ;
fo den Dephdafius, der ven Sterblichen
die niiblichfien Werkeuge und Gabey gez




fhenft Gat; Hermed und BVefta, die
Whchter des Haufes; Datchus und
Apolio, die Jdeale guiechifcher Helden:
jugend i jwo  verfchicdenen Geffaltens
famumt der Yvtemis, Demetet,
Aphrodite, felbf Aves, und Heve
Ate find Sdeale dev WerEthatigleit
und Vollfommenheit in einer gewifs
fen Art, und a8 folche Vorbilder der
Menfchen, Der Hympusd des DHomeriden
an Apollo iff der Glovreichfie Commens
tar bed Gedanfens, dev denm Kinftler bei
der Davfieliung ded Gotred belebte; fo i
verfdhiednen Stuffen die andern DHomeris
fhen Hymnen. Die Weihgefange ded Oz
pheusd und Proflusd verdunkeln oft die
Geftalt bed Gotted, und verhillen fie in
einen Deiligen myftifchen MNebel.  Aber Ho:
mer und Pindar, dietragifden Cho:
ve und jeder Saut einer dfern Stimme

PIG T t AN YT, TR S SO




_128_...

fimplificict die Geftalt und Fomme der
Sunfe nabe.  Alfe jeigen, der Hichfe
Kampfpreid der Griechen fei in den frihes
fien Jeiten Mannlichfeit, (ITugend,) in
ben fedtern Nupbarfeit firg gemeine Ve-
fie, fehoner Woblffand und die Blithe eis
ned unfferblichen Nuhmes gewefen.  Sn
folcher Niictficht fhaue man Gdtter und
Helden any fiecermunterns ung alfe, tinﬁ"c
Lage nidyt in fpviger Teagheit langfam:
ju verdauesn,  fonderns, foovinm e8 fi,
nach dem edelfien, Hchffen Krang in ei:
wem bBeflimmten und vollendeten
Chavafter ju fiveben. Krdftiger Fang
vies  fihiverlich gefagt ferden, ald e8
ung dle BVildfdulen und Denfmahle der
Gotter und Helden,; der Dichter und Whei:
fen oo ThHefeusd bBis s Antonins
Qeiten hinab, begleitet von der Stimme
der Mufen fagen. Sei deine Aufive Ges




falt dem Gott und Helden  undbhnlich;
beinn Gemiith darf ed im Beften ihres
Chavafters niht fepn: dentt dies Befz
te iff in jebem ifrer edlen Gefehafte Birs

tuofitdt, Sugend:

Tehéte Samml. ~
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@ie beftimmte und fchdne Art, tvie die
Griedhifche Kunft in menfchlichen Charaktes
ven dieFormoonder Unform trenn:.
te und diefe in Negeln einfchlof, iff ein
Meifferwerf ihres fondernden Berffandes.
Daber, daf wir fo wenig Portrdte und '
fo viel Jdeale der dltern Griechifcher Kunft
feben; daher, daf auch in ihren lUngeheus
ern und  verworfenen Gefialten fo vief
Beveutung wobnet. Fhr Bolf der Satys
ven hat midh nie erfebrectt; Gefealten dies
fer Ave gehorten dabin, wo fie fanden




und jeigtent ant, daf aud) unter demt [and:
fichett Bolf Freude Herrfeben folite, Wo
diefe verfimme, o Feir Pan und Sz
tye die Fiote blafet, Feine Npmphen
i Hai und auf den Wiefen [andliche
Fefte feierns da fiehert freilich forohl die
Satyren, ald die Gotter und Helden aut
unvechtess Ovty  fie find Bedeutungslofe
Gokenbilder. '
Yber audy davinn muf dev fhdne Vers
ftand der Griechen gepriefent werden, tvie
fie bie Denfmable dev Gotter gefellten.
Oft frandens die verfchicdengen neben eins
ander, und Einet milderte des anderst
Beventung, die Ueberfchrift bemerfre dies
fes. Go fiigte die Kunft nicht etiva nur
bet SMars und die VBenusd, Bulfan
und Pallas, fondern auch Bacchus
amd Pallas, Bachusd und
Hevfules, bie Hoffnung und Die
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mcmeﬂﬁé, BVergeffen und Erinpe-
rung, und fo manche amdre Dinge ju-
famm‘cn, bie fich einandel gleihfam be-
fhrantten oder Belebrien. Eip angettel:
mer Lufiveg wire ed, den Pauf aniasg,
und die griecyifchen Dichter it diefer Yp-
ficht gu durdywandelis: vén was die Alle-
govie der Griechen eben fo fchsn macdht,
ift ibre holde, ich michte fagéi, wahre
Cinfalt. Nie wollte fie ju viel fagen;
fie ard nur gebraucht, wohin fie gehbr-
te, o man durdh fie fprechen mugte,
Nady Gelehrfamebeit firebte fie nur in den
fcblechtern Seiten’; was fie aber fagte, deus
tete fie fo anm, daf twenn man dag Vild
aud) nicht verfiand, man doch ein fchSnes
Bild faI) und von der Borfiellung felbit
geneigt gemacht urde, ihr einen Sing
atgudichten. € BVorgug, den foenige
tene llegovieen erveichen.




aber e8 fam bie Jeit, da bdiefer @6:

e Sunfifinn  untergehett, und eitte ge=
oriicfte, myfifche Rorfieliungdart die Ge=
miither der Menfchen berebelt folfte. faniz
ae, barbavifhe Sahrhunderte Hindurdh wa=
ren dem Schmetterlinge bie Fligel ge
nommen; ev Frod) als RNaupe daher, oder
fng cingefpounes in ranhen Windelt.
NS er toieder ertoachte, jeigte fich, (toir
wollen ¢8 nicht verhehlen) cine neue fitt:
fichere funfigeffalt, von welcher i
mandhem Betradht die Griedhen nicht ufz
te.  Dasd weibliche Gefchlecht, bdas bei

ihnen in Gynecden cingefchlofien tvar und,

tenige Falle audgenommen, nur in Ge-

fialt der Gdttinnen und Amagonen, der

Mufen und Npmphen der pifdenden Sunft

cinperfeibt terden Fonnte; (bon den grie:

chifchen Gemalden ESnnen foiv nidt wr-

theilen) Ddies Gefchlecht Datte purdh dasd
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Sufammentreffen chrifificher und porbdifcher
Gitten  gleichfam  einen '5ffentlicben
'_Q'I)a‘raftcr} upd mit diefem eine fittli
e Bildung erhalten, von der Hielleicht
die Griechen nicht wuften, Sch mdchee
fie die dhrififidhe Gragie (Carita) pen:
pen, die, naddem fie in den $obgefangen
auf die Deilige Suugfran fange gepriefen
ar, aud) anf ihre Nachbilder fiberging,
und in den Gefdngen der Trobadoren Uz
erft jene jiichtige Anmuth fchuf, in der
fi) RNeligion, Liebe und hausdliche
GittfamEeit wie drei Huldadttinnen uz
fmiumengefel(ten. Diefe dyrifiliche Gragie
ift ¢, die jnerft in den Bildern der Ma-
via erfchien, aus ibnen fodann in die Ges
fange der Dichter nberging und Hon den .
Jeiten  der foiederauflebenden Runft die

Compofitinnen der Newern mit eittem eig-

fren Geift durdhauchte, Gewiff hatte die




Welt wihrend der parbarifchen Jabhrhun:
derte nicht gefchlafens wolfer, Sitten,
Soeen Datten fich mannigfaltig gemifcht
und geldutert; von biefem vielleicht etwad
bumpfen, aber nidt perverflihen Ges
fchmact zeugt fchon pie ditere floventinifche
Sdyule. Raphael Flavte ihn purch Fors
wmen der Alten, gang in eigner Weife,
auf; andre Gliickliche folgtett. Selbft die
Nebertreibungen pes Sulio Jomano
und mehrever feines Gleichen seigen in ihrer
Sruntenheit cinen Neichthum neuetr Bes
griffe, obwodl ohe Maad und Jiel; einis
ge neuerfundene Gehiilfdtinfie gaben ob-
nedies dem Ganjen eine andre Anficht.
gRelch ein fchduer, foft goch unberihreer
Krany biihet fir dew, oer Naphacels
Gieniug in feiner ecignent holofeligen Ge:
ffalt durch alle feine TWerkfe perfolgen, und
aufsd _bcftiuuutcﬂc jeigen witd , was Er
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gegen die Alten fei. Eben diefer Geniug
wird bt Hothivendig vor: und einige
Scpritee vicwdres fibren. Sy Anfehung
ber‘{bziz‘nnutt&t tancht er damit in e
eited, hie und da Faum ju berithrendes
Mooer, £

- Wo fiehen wiv je6e mit unferm Kunfi-
gefihmack? —  Neulich, fagt Vetron,
iff jene tindige und esorme Sdhytoashaf:
tigeit - aug Afien nach Athen gewandert,
und hat die Gemiither der Jinglinge, bdie
nach etivad Groflem fireben ,  mit dewm
Dauch der Peftifeny vergiftet.  Das Nidyez
maas der Bevedfambeit iff verfalfeht, bdie
wabre Bevedfambeit iff verffummet. Wep
bat fich feitbems jur Hohe des Thucpdiz
dbeg, fer jum Rubm ded Hopperides
erhoben?  Kein Gedicht fogar hat mit
gefunber Favbe bervorgeglingt; alfes ift
von demfelbenn Brei gendbre, uud Fann
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st eitem vihmiichen grawess Alter nicht
gedeihen.  Auch die Maferet hat feinen
j anderss Audgang Haben Founen, fettdem
7 Die ﬁecﬂ)eitbctilcgwtcrciu@oxu:
i pendium diefer fo grofen SKung
erfand. ,Petron ift e Prophet fiie
alfe Jeitalter; die Compendienfunf
anfrer Aegypter liegt vor s Ein
andermal davon meht.
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%ei unfrer focitoerbreiteten Deutfchen
Gpradie, bdie auch in fernen Landern ge:
forochen und gefchricben wird, Fommen
nicht felten fleine Schriften jum BVorfdhein,
die einer allgemeinen YnfimerFfomeeit und
Theilnehmung mwerth wdven., Aud Dan:
nemarf, Preugen, Polen, Kur:
und Liefland, wobl gar aus Ymerifa
mwarven devgleichen ju nennen; jept twerde
idh Shnen aus einey Fleinen Schrift:
SBonhommien, gefchrieben bei Er-
Sfnung der neuerbauten =z = fden
Gtadtbiblivthef ;¢
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einige fchdne Gedanfen audjeichnen. Das
mit mich aber nicht eine Sugendliebe ju
ber Stadt, fir die die Schrift sundchft
| gefchrichen iff, angenehm tdufche, will ih
ibren Namen nur ang Cade verfparen,
und blod bas Nfigemeinuipliche bemerfen.
Der Verfaffer fingt, wie e fepn mug,
von ben Grundoefien feiner Stadt,
vent biivgerlichen Sugenden
an. ,Ehrenbenenmungen fage e, foeldhe
PBetriebfamEeit, Mafigung, Qiebe
jur Hronung andeuten, die gebet dem
Geavter.  Sie evinnern ihn an Tugenden,
r auf welche fein TWohlffand gegrindet iff.
Gin Gemwerbe, dasd ohne diefe Stadttus
genden durd) blindes Gfiict, duvch trage
Ghlanigleit getrieben foerden ftinntev, ift
nicht dasg Unfrige.
,Gie gldngen nicht, diefe Sugenden
aber fie wdavmen, ©ie erhalten die Ge-
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mither vubig; die Neigung ju fiadtifchen
Gemerben und BVefdhaftigungen wird dar
burd) geftdrfet, fo ivie die Gudt ‘nad)
anfiern BVorytigen diefe CGemerbe verleidet,
Yn Stadten ift eige Ehre, die Negieruns
gert wicht geben, nidht tiehmen Ednnesn,
Wohifiand iff das Wort . filr Stddte.
Sean denft fich dabei Mittel und Genuf
Danslicher Glidfeligbeit, Wobhlerivors
Hen s3u haben, iff hier dag gute Aequiz
pafent ovon dem Wobhlgebohren fepn
ved Crfien Gtanded, bdeffen edelfier Boys
sug ¢8 ift, ben Jweiten ju befhisen. Tes
e Devoifche eit verlangte Aufopferuingen ;
Avmuth,  Entbehrungen foavenw damalsd
auch Biivgevtugenden. Sie find e8 nicht
mehr. Die  Unmuthungent an - den
Gtadtbivger find jest: er foll erterben,
foli das Erivovbene gentieffen; aber u
eitern veftenn  TWoblffande iff nur durd




Rechtfchaffenheit - und  BetviebfamEeit - ju
gelangen. ,

32U diefen Biirgertugenden Anleitung
geben, dasg iff in der TNacht der Negies
tung; und es thut pem Herzen wohl,
Bei Gindringung in den Geift einer DBeve
faffug auf Unleitungen und Antricbe u
ihnen ju treffen.  Bei neuen Cinvichtuns
gen ift infonderheit davan gelegen, den
Gseift Davon gleich vichtig anfyufafferr.  Die-
fer evfannte Siny dev Gefepgebung, 1w
Bt und Saft  verwandelt, geht fo=
dant in gute Grundfige dber, die 3u
Nufrechthaltung - dev difentlichen @)‘I{ic&
feligfeit fo Erdftig. mitiwivfen. Dev gute
Geift iff in ciner Cemeine feicht 3u erz
Dalten, wo berfelbe beveits lauge gewalz
tet hat.

Diefe Grundfage, denen der WVerfafjer
oiel ofal- Juceveffe cinflrewet, filhren ihn

]
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bei feiner neuervichtetes Bibliothef jum
grofiert Hauptfaf »
SBrattifde fiteliche AnfElds

‘vung iff gute Volfgerziehung.

»Die Biicher in der altes Stadthiblivs
thef, fagt er, waren grdfitentheild aué
ben aufgehobnen Kidfern gefammlet; und
fo ftandett nuw hier, tie vormals in Jels
Ten, bdicfe Minchsgelehrfambeit i Thiers
hantenn; feltene Bibelausgaben an Ketten,
alfed ungelefens, it Lichtfcheuen Gemd-
chern. :

»oteligion upd Gelehriameit wohnten
unter einem friedlichens Dache; fie gingen
aber picht Hand i Hand, fondern eine
jede  diefer ernflen BewohHevinnen ging
fiie fich ibvenm einfamen dunfeln Pfad.
Die Diener der Neligion warest Sammler
und Bewabrer det 34 einer Einftigen An:
wendung moderndess Schage der Weis:




Deit. Meberhaupt Hatee die Neligion der
Ehrifters, deven praftifche Lehren im Seftas
went fiiv diefe fo Flar find, den Anfivand
von Gelehrfambeit anch entbehren Ednnen.
Sie behielt aber nicht fange ihre edle Ein-
falts o8 entftand die Wiffenfchaft, Sheo:
fogie genannt, die von gelehreen Fufdgen
foie von frommen Tdufchungent, durch al
fe neue Kraft noch nicht Hat gereinigt
erden Eonmen.

,,Diefe Religion, welthe geoffenbarte
Pernunft und die veinfe Moval iff, wir-
de mit fittlicher Auflavung jugleich Hieher
gefommen fepit, wenn fie nicht beveits in
Siidert im Grunde verdovben gevefen wd-
ve, foie fie von da nad)y dem treubersigen
Norden fam.©  (DHier gehet der Berfaffer
die ndhern Umftdnde diefer Anfunft dureh.)
,Die Neligion alfo, weldhe Sdhugerinn
der SNenfehheit fepn follte, trat viefe mit
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Hervihfiichtigen Fifen; fie predigte nicht
mehr Wiirde ber Menfehenr,  die Quelle
alfer Moral; fondern Erniedrigung. Sie
fuhree Leibeigenthui eins, uud hob jedes
andre Cigenthum auf; fie herefchte, flatt
durch Veifpiel gehordhen ju fevnen. —
Der Verfaffer verfolgt dag daper mehy
noch im Jrieden als im Kriege Betirfee
Gittenverderbnif und fahre edel
fove:

» 20 foolfers  diefe TNisgeburten bdev
Jeit nehmen, wie fie damald, nach den
Meinungen und der Denfungsart ber
Menfchen daving geforme werden Fonnten.
Wir toiivden in derfelben Lage daffelbe Ge-
prage angenommen Haben. Lafit unsd aber
auch mit devfeiben Billigleit dasd gute,
durd) Neligion pidyt belehrte, fondern
unterjochte BVolf Behandeln. &3 war
von Natur wicht  unfabig jum Guten:
denn




— us —

denn 8 war fhon auf dem legten Grade
der Guitur der biirgerlichen Gefelifchaft;
e8 trieh Ucferbau, 8 lebte in Didvfern.
A8 e8 aber durch feinen Unglanben Freis
heit und Gigenthum vermirft haben
folite, alg Dbrfer 3u Hoffeldern gemacht
wurden, und der Sauerteig dev SElaveret
Saphrhunderte lang in feinem CEingetveide
gemiitet Datte; da — verlangte e felbft
nichts mebr, al8 — Brot und ARuthen
von feiner Derrfihaft. €S verlangte nicht
Sreiheit.

e ift: benw ein Wolt 3u 3wingen,
glicflicher 3u fepn, al8 e8 felbft fepn il ?
Swang uwd. Fueht find Policei - Miteel.
Das moralifche Gute, fovon bier Die
Nede ift, Fann nur durch Befferung vesd
Willens bewirft werden.s

LDaj gab man ja dem Volfe Lehr-
biicher? Lehrbiicher einem Lolfe, bdasd

@ehote Samml ﬁ
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Riche Tefen Fonnte, nicht : Levien - wolite.
ueh Lernmen iff eine Avbeit, der ¢8
fich fo unwiilig untersieht, ald jeder ans
devir Yvbeit, weil o8 dafiie hale,  daf
nidht ibm, foudern feinem Heven
die Fridte aller Arbeit gebihren
Giebet dem BVolfe mehr, ald trockien Uy-
terricht, gebet ihm Critebung.  Ge-
wohit s ju BVegriffen von Cigenthum,
und e werdet e einer biirgerlichen Gliick:
feligteit empfanglich machen. Durdy ein ju-
gefichertes Cigenthum wiicde dag Volf Jus
fraven i fich und ju feivem Heren. fie-
Der erhalten.s

»Gebt ihm Crgiehung; mache den Men-
Ahen in ihm froh und empfindend, JFept
muf o3 arbeiten; dann wirds arbeit:
fam ferden.« ~

»@ebt  ihm - Crsiehung.
Stlaven geniefen,

Sehret. den
Sehafft ihm mehr
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SBediivfniffe s Schlaf und Trunk; laft
ihm mehr von dew Evfien, ald vou dem
Leftert,  Sener Kbunig gab dew Befehl in
feinem Qande, bdaf der Bauer nicdht an-
vers afd in Gtiefelr, ded Sonntags, jur
Kivdhe fommen folite.  Durd) dies befols
ne Bedfvfuif vermehree e die Cultur auf
dem Cande und den Fleif in den Stad:
tenr.  Wenn unifer Landbauer feinen Fuf
mit der Haut ded fiir fich gefchiachteten
Biehes  fiate wie jept mit den DHauten der
bajn auggerotteten Bdume befleiden tird,
vann wird ev fich achten, und fowohl fich
ald das Land beffer cultiviven lfevpen.

, Diefe Mittef, Cigenthum, Frohs
fepn und Bedurfuif find Sath = und
Lage - Criiehung, die jur Bildung wirffas
mer “ift, ald oortuntervicht. - Ein Gutdz
herr gab feinen Landbauern reinlichere
Wohnungen und einen . Spicgel davim,

Ka '
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um fih ibre Geftalt vorhalten u E5nnem.
~ Diefe Unleitung jur Selbfifhdsung, jur
DeintichEeit, ift audh gute BolEersiehung.

»2B0j aber alfe diefe Berfeinerungen ?
Die gegenmwdrtige grobe Anwendung un-
williger Krdfte fhaffe fhon dem Lande
Ueberfiug, und jieht auswdrtige Reichtliis
mer dabin. — Glaubt davon nichts.  Eiy
gand iff arm, o bdie Wenigfien ges
hiefer, und die Mehreften arbeiten miife
fen. €3 ift algdenn nicht der Ueberflug,
der aus dem Lande geht, fondern der ents
dogene Genuf. Was dafiir ing Land ge-
sogen tird, ift nidht wabrer Neichthum,
und menn diefer in baarer Miinge dabin
Fime. Seichthimer find die, welche durch
gréfere Cultur ded Lanbdes entfiehen und
im Eande genoffen werden. Ynch mar Hei
en Mitteln jur Bildung deg BVolfs niche
Die birecte Beveichernng der Herrfhaft die
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AGNcHt, twenn gleich die Bermehrung der
Cinkinfte eine Folge ihrer Auslagen bei
diefer Bildung feyn toiirde.

., @i in fich erniedrigted Bolf Fanm,
wie gefagt, nur durch langfame geduldige
Leitungen auf dew Weg, fich feimer Erfis
fleny 3u freuen, foiedergebracht tverden.
Und e8 ift billig, daf die, welde iz
ter erben, bdie darauf Hhaftenden
Sduidben bezahlen —

, &0 folite alfo fwobl ein jeder Guts:
befiger der Ersieher feiner der Erde juges
{chriebenen Uvbeiter fepn?  Allerdings.
1nd  der Negent iff aud angeffammter
Sduldpflicht der Erjicher ded Landes.

,Die  befoldeten BVoltslehrer find v
diefer CErjiechung die jugeordneten Ndathe
der Landesbefiger.  Diefer ehrivlirdige
Stand denkt jest aligemein tiber feine Be:
fiimmung nady, und findet, daf diefelbe
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nue dadurth auf die Finftige Ghicfeligleit
wirfen fann, fenn er die gegenivartige
befovdern bifft. Durch prafeifche Anmweis
funtgen aug bder Natur: und Sittenlehre,
durch Anleicungen in Gewerben und: Wivths
fhaftdangelegenbheiten, worinm devfelbe auf
demr Lande ohnedied mit verflodyten iff,
werden diefe BolFslehrer jebt mehy augs
vichten, - a8 jemals durd unfendbtbare
Dogmen su bewivfen iff. . Warnm gefellen
fie fich wicht, diefe unfre Bolfdlehrer, den
Cingebohrien deg Landes gur Hiiffe 2«
wPeil Div, Gevechter anf A.. * *, dep
du mit deinen Erbmenfhen, wie mit Mit-
menfchen, cinen gefellfchaftlichen Beverag
fiber . gegenfeitige Pflichten evrichtetefi!
eicht fei Dir dafiir deine Erde! u Deis
newr Grabe follten die Sihne deg Landes
und der Stadt walfabreen, um gemein:
nigige Gefinnuygen, . victige Cinfichten
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Aber ihr gemeinfehaftiiches Jnteveffe ald
Neliquien von da witgubringen. —

Der Verfaffer  fehrt nach Diefer mens
fcbenfreundlichen Umficht 3u feiner geliebs
ton Batevfiadt guric. - Die fleineve Nen=
ge in Gtadten, fagt ey iff eher gu belendhs
ten, - infonderheit it einer Handeldfiads,
o Freiheit und Duidung bald nothivenz
dig toerden. Dier fav anfangs der Of:
fentliche Untervicht i Monopol der Doz
peren.  Rauflente, Feinde vou allem wan=
ge, entjogen fich auch diefemn fehraoange,
und  fchickten ihres Sdhue pach eiger. ansdz
wartigen Schule, die damald wegets einer
Beffern Sehrmethode berihme urde. Diez
fe Famen mit ihrem dovt perfolgten £eb2
vev juviicE und jiudetent hice Daj erfie neue
Qicht an, das wman samalg nidt, o bez
feheiven tvie jegt, Aufelarnng, fondern
dreiffer, Mefovmation pannte, 1 Die
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Berbefferung Fam alfo von daper, fooher
eirte jede ausdgehen mug, wenn fie Grund
und Veffand Haben foll, von der Suz
gend und pom Unterrichee,«
»Diicher trugen . damals nod) tenig
s AufEidrung bei, Was auf einbeimiz
fben Gymnafien uny Akademien damals
gefchrieberr und gelehret murde, mag wolhl
Gelehrfamreit geefens fepn,  Befdrderte
aber, nach Materie, Form und Gpradye,
in der fie verfchloffen tar, Feine Yrt der
Auftlirung, 3 Und fo verfchliefet immers
bin Fruchtieere GelehrfamFeit, abftracte
politifche Gpeculationen ; aber gute praftis
fhe Wabrpeiten bebaltet nicht in verfchlofje-
ner Hand, Sittliche rupige Aufeldrung voll=
endet, was dag fchtrelle Licht dper Crleudy-
tung nur Beginnen Fonnte. Gie hat vollen-
bet, twenn die tiefe Cinficht in die Natur der
moralifchen Dinge aligemern getorden iff:

e e
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,Daf alfe dffentliche und privat: B«

fe Unfinn und THorheit find,
Hoaf Nechtfchaffenheit Stadtiweidheit
und Staatsfiugheit iff. |
»3war iff Bollendung nicht dasd Foosd ;(:‘
von Dienieden, aber eime jede vermehree i,j(
fittliche Aufeldrung erleichtert den biirger: ;i“
lichen Regierungen die Sorge fiir die 5f:
fentliche Glickfeligbeit. — Werden Sie
nicht geneigt, nach einem folchen Eingans
ge unfern Ober s BibliotheFar feiter u
Horen? ,,Dann gedeibet, fagt er, Auftld-
rung, foenn auf die untere Maffe Liche
pon oben herabfalle«
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2[!6 Gefchente der Gutmithiafeit freben
vor dem Eingange feiner Bibliothef el
Stdpfe ' '
Homer und Montedquic.

»oer Erfie mit demr Stemysel der noeh
nicht cerfchfiffenten Natur Foft Ehrfurdhe
eitr; man findet fidy, auf feivem Angefiche
vereilend, fo behaglich und it fich felbfF
sufrieden.  Der Jweite dedcft bei affer
Difenleit feiner edlen Jige die hidhfte ge-
fellfehafeliche Cultur ab; ihm gegentiber
wird man aufmerffam auf fich und em-
pfindet Unenhew.  Guter Alter, fvie wiirs
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Deft du-in einer Unterredusg mit dem Pod:
fidenten Gei feiner Darfieliung der neuern
politifhen Einrichtung in der Welt flan:
nen! Der Ariadnifdhe Saden diefed Staats-
toeifen toirde dir faum aud dem anjchei-
penden Gemwivre Hevaushelferr. Ju deiner
Jeit, tweld) einfacher Gang der Dinge!
die Tugenden, toie einfdrmig; die Sitten,
tie fehlicht! Die Manner waven alle taps
fer, die Weiber alle hauslich, Jest Stans
de, deven jeder verfchiedne Pfichten, ovevs
fchiedese Sugenden, verfhicdne Ehre hHat.
Weldhe Fedevn find bei BVervolfommuung
der Brivgerlichen Gefellfchaft in die vergrdfz
ferten Gtaatdgebaude gefegt, bdaf Alies,
ohne fich ju Dindert, u Cinem Jroek
wirfe! Sie find

ygeordnete biivgerliche Freiheit,

cine gefeliche andibende Gewalt,

und Ehrfurdt filr beide,”
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Der Verfaffer filhre ung diber China,
bad treffend gefehipt wird, u feinem
Grundfag:

Sitten unterfiisen die Ber:
faffungen.
»Otadtifye Gebrauche, fagt er, belacht
pon bem Hofmann, dem nur Etifette
wichtig iff,  ehrivirdig  pem Staatss
manu, der einfieht, ivie fie an JTugenden
bangen und jufammen dad bilden, wasd
wir Gitten pannten, Wenn vordem laus
te Daudandachtert gehdrt fourden , fo toa
bies nicht grifere Frommigteit, (die wobhne
nur im DHergen) ed far gute Sitte,
weldhe - Chrerbietung  gegen Hausdvdter,
Ordnung im Hansdwefen, Negelmdfigkeit
in Gefdydften und Geterbe vermebrte.
Dat dod) die eingige gute Manufactur,
bie bei und BVeftand gehabt hat, der Ge-
braud eingefiihret. Die TSchter bder
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Stadt find toie die Lilien auf demt Felde;
fie foinnen nicht, aber — fie fivicfen.  Al=
fe8 von bder arbeitfanifien DHand bis jur
fcbdnften fivickt, audy bei freundidhaftlichen
Befuchen, und bei grfern Jufammentinfs
ten.  Dringt diefe gefelifhaftliche Hands
arbeit, die hier in Chren iff, in Berachs
tung ; (died ift das Mittel, Gebraudie ab=
sufchaffens)  oieviel Tugend und Wohle
fland gingen jugleich pevlohren.*

“Der BVerfaffer geht mehrere gute Ge=
brauche feiner Stadt mit feinen Bemers
fungen durd, und Fommt ju einem andern
Sage:

Nrbeit und Geduld fihren jum

Wobhlfiande.

»Die neuen Erzieher, fagt er, fudhen
den Schulweg ebner ju madhen; fie diivfz
ten ihn nur file die Jugend ju ibrer prak:
tifhen Beffummung gevade giehen. Jn
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fehranfialten wiirde alddanm die Bifdung
des Einftigen BDiirgerd fo anfangen, fvie
fie: in Dienfijahren fortgefest wird. o
reicht in den Gewerben ded bivgerlichen
Cebenns die Theovieen fepn mdgen, {0
crfobern fie doch in der Anwendung anz
Daltende Webungen, nm die in Gefdhaften
nothiwvendige Fervtigbeit, Punftlichs
feit und Juverliafigleit fid) eigen 3
machen, Die in Stadten von bedachtigen
Vorfahren angeordneten ldngeren Dienfi:
und Lehrjahre waven wobl gut, den brawuds
Baven Mann i der bivgeviichen Gefellz
fhaft au bilden.  Der Dlitter fie dev
Kaunfmans, der Kaufmann wie der Hands
foerfer muften durd) die (Srabe pon Knaps
gen, Durfhen und Gefelfen gehn, ehe fie
eit Meiftervecht erhielten. Der ungedul
dige Geniud unfres Jeitalters bricht liebey
Gevbe Frichee, a8 daf er ihve Reife ab-
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warte.. - €8 geldrt nunmedr aud . fhoht
dagu sin Herfuled, um auf dem Schei:
dewege. der TauglichFeit oder Untanglich=
feit im Ctaat, jener Verfiihrevinm, die
mit  Ceifblafen jum  nngeitigen - Gennffe
Tocft, nicht su folgen, fonderss mit lang:
fomens Schricten die Hobe m erfieigen,
o der grimende Krvangy des Wohlftandesd
aufgefrecte iff.c

Nuf. diefer Hihe fpricht der Verfafjer

vomr Gemeingeift,
der alled in Nickficht de8 Gangen betrachz
tet,  dem ahren Schubgeiff der
Stadte.

»as Alterthum, fagt er, Hatte foviel
Offentliche Gebande, pradtig durch ihre
Grife; ALademicen, Colifden, Thes
ater u. f., bdie tie die Luft yum freien
Gebraud) twaren..  Die meuere Jeit Hat
lauter ecingefchrantte Befigungen, Sffentli-
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de Gebaude, o der Eintritt vor der
Lhiie bezablt wird, Sind in unfern en:
gen Kreifen Hery und Geiff befehrankter,
wie in jenem und romantifchen Aleer: fo
fiveben ir jest defto ficherer nach eiment
nicht su hody geftectten Iiele.
s®&emeingeiff, (public fpirit) diefe
DBenennung  flamint von der Brittifchen
Jnfel; wir verehrten ihn aber lange vor:
bev unter dem ehrbaren Namen, bder
Gtadt Beftes. Diefed Wort hatten
unfre Bovalten oft im Munde.  Shre Er-
vichtungen und BVerwaltungen, von el
dhen fir noch die BVortheile geniefien, be-
jeugen, dag fie die Sorge fiir dag Vefite
der Stadt auch im Herjen getragen ha-
ben. Die Stadt ift eben fo glicklich auf
die Vorfrellung: ,ivir avbeiten jufammen
fiie ung und unfre Kinder, ald auf ihre
Lage gegriindet.
»An




,An der tidtenden Gleithgiltigheit filr
ity Srtliches alfgemeines WVefite waven s
gievungent teniger Sduid, als Theolo:
get, Staatgbeamte, Philofophen.
Die Theologen suerft fagten: die Crde fei
ein Gafibaus fir Durchreifende, die nur
im DHimmel Biivger wiven; ald fvenn Dev
bort ein  guter Diivger tverbenn Edunte,
per Dier einm fehlechter wwar. Die niedern
Gtaatdbeamten vedetenr nur von einem
RKrond - nteveffes ein Wort, woving Feiy
Ginn ift, tvenn diefes Suteveffe mit detn
aligemeiness Wohl in Widerfpruch genom=
afen fird, - Und nun die Philofophen mit
ihrev - terveltdbiivgerichaft, Ddie nirgend
su Hanfe ifi? Jh bin ein Bivger dev
Stadt, und nihts was meinen
Mitbirger davinn angeht, iff miv
feemd — Diefe Gefinnung iff be-
fdbranfeer, Dat ober mebr Cuergie, als

Eohste Samtnl 5}




ber Tereusifche Ausfpruch vom IThHeater
gefagt: homo [um etc. ,Da bifi du
was Rechtd! antiwortete Lefing ovon
ber newern Biihne. Und was iff audh in
ciner Deffimmten bivgerlichen Gefelljchaft
der Menfeh in ablivacto, und ein BViirger
in conereto der gangen Welt 2«

Der Berfaffer verfolgt den Gemeingei
feiner. Stadt auch in die Sfentlichen Ges
fellfchaften: denn o niffet, wiirde der
©paber Montaigne fagen, die Tugend
fich wicht uweilen bhin?, Andringend und
focal jeigt e, daf praftifche Gelehrte
feiner Stadt unentbehrlich find,
und tie fie ihr niplich werden; e Fomme
endlich aunf die Gefhichte der Lectuve,
»Buder, fagt er, die Einfubr frembder Ger
danken, ift hier Jolfrei. Eine Cenfur wd=
ve miplich: nur Werfe von wabhrem innern




serth follter eingefiihrt und gelefen wers
den Ednnen,

Bi.uné {iefers bon Meffe su Mefe,
fo uttendlicd) viele, einander durchrenzen-
de, auf die veredelten Cumpen Deutfch=
fands geworfene Lidhtfivalen, vaf vor
pielem Licht ber Tag oft nicht ju fehen iff.
Durch toelchen Wuft von Schriftchen muf-
tef it ung durcharbeiten, ehe ir auf
bic tenigen Voget

:,@twaé, was Lefing gefagt hat,
geviethen, woring fo flarf die Wahrbeit
gefagt witd,; daf das Gute in der biirgers
fichenn Gefellfchaft niche befohleri; fondern
nur aus freienmt anfgeflartem Willen ent
fiehen Eann,  Wie viel grofie Bdande muf-
tert miv duwchbidttern, ehé wir auf die

fleber die GinfambEeit
| famer.  Diefe fIdfer Gefchmack an hangs

lichen Sreuden ein, ervegen Widermwillen
0 ~S
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gegent  Geift - und Jeitverderbende Jers
fireunngen, gegen miifige Befhaftigus
gen u. f.

o WBirfungen vom  Bidherlefenr taren
nidht fo felten, wie noch weniger gedrucks
teg Papier su und fam. Damals waven
hier von Jeit ju Jeit Hevvfbende IWerke.
Pawmela, Claviffa, Grandifon folg:
ten fich i der Regierung, und theilten
diefe mit feinent andern Nomanen. Yudh
wurden fie nidht filr Nomane gehalten,
fondern taufchten fehrreich das nodh treus
Dergige Publicum.  Diefer gute Glanbe
ai die Cyfifen volffommener Mufer iff,
um Schaden der RNacheiferung, durch die
nadyherigen vielen Carrvicaturen verlohren
gegangen, o daf fich ein Romanheld iy
dem jur Wirfung ndthigen Credit feiner
€xfifeny faum nodh erbalten mag. Al
unfre Hausvdater nur nodh den alten Sis
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rad vorsulefen Datten, leitetens feitte foeiz
fen Sehren Jugend und Aiter. A3 unjve
Tochter nur noch den fromiuen Gellert
lafen, toufiten fie feine Moral auswendig.
Gine Gefdhichte der Qectiiv hangt mit der
Gefehichte der Sitten fehr sufammen. —
Gern mbchte ich auszeichuert, twasd dev
Berfaffer nber die Naturgefchidte fagt,
wenn 8 nicht 3u local ware.  Er reclas
mitt alfe Raturmerfivirdigeiten aus Pris
satfammiungen in die Sffentliche Samme=
fung: pHoiefe hiehevsuliefernden Gtiicfe blies
fep cisem Syeders und fuiirdent gugleich ein

allgemeines Gut.
,E4 giebt alfo nodh, fapre ee fort,
auf: diefer. mit Maasd und Geivicht juges

theilten Erde, Guiter, die gemeinfehaftlich
fen: Ddennt

t‘AM

Pefeffers tverdent miifjen. . RAf
~ qud den brei Neichen dev RNatur haben
cinjelnen Stiicte erft cinen Werth,

bie
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find 3u Vetvachtungen und jum Unterridht
erft gefchicft, twenn fie in Cin jedem
fernbegierigen offened Pehdaltnif
gebracit find.  Sn geizenden Privat = Be=
foahrungen werden fie der AuforerEfameeit
eben fo entsogen, ald tie fie in der fei-
ten Welt serfirenet lagen.© — Wit edlem
Enthufiadmus jeigt er die prattifdhe Nugs
Bavfeit diefer Wifenfchaft fiir feine Stade.
»@etviff, fagt Ler, hangt von einemr vers
edelten Gefchmack eine peredelte Thdtig-
Feit ab. Der Gefhmact an Naturfennt-
niffen vevleidet dag Gefallen an alfer Fris
volitdt, und giebt feinen Liebhabern den
Drang s mandberlei nuBbaren  Ausfiip-
rungen.  Ales, was die DVegetation befSr-
bert und der Natur die Eier unterlegt,
torauf fie briitet; aller Wegmurf, fogar
todte Nachbleibfel von Nlem, wag Othem
und Wachsthum gehabt Hat, von Natur:
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fenntnifien begleitet, ird s mit Sntes
vefie angefehen erden.*

,3n diefem Cabinett fvie pormals in
et Sempeln find die infandifden Naz
turbeobachtungent niedersulegenn. Diez
fe Wetters und Qranfheitdjournale, mit
der jabrlichen GErubte und den SRortalis
tatslifters i Bergleichung gebracht, fviirs
det u eiter alimélichen - Kalender = BVere
befferung Gtoff geben; mit eirer PISBlis
den Berbefjerung hat 8 nirgend aliicEer
wolfen.  Der Snenfch, Der, eimmal dom
Dentenn abgebracht ift, befinbet fich bei
feinen Jeichen und Wunbdern fo behaglich,
wie ber Philofoph bei- feinent einmal ans
genommenci Gyften. Naturfenntnifie
bringen auf des eg, der Tahrheit jurict
und lehren berglanben fennen: und vevs

adhten.
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geid}t werdert Gie, denfer, mit tweldhor
Gemithsfiimmung dep BVerfaffer in den
grofent Biicherfaal der vier Facultiten
einteitt.  €r IaFt einen Pevipatetifer funf:
318 Dentichritte in die ﬁénge macdhen, und
ibn fragen:

»Ulle die ungebenren Packete, Lheolo-
gie, Juridpruden; beseichner, miiffet Shr
fiudivess, jeme, um- Gott verehren ju feyz
wer, diefe um mit euven Mitbiirgern in
Sviede ju leben ?

»O0 ift e8 wohl bei Euch eine gelehrte,
- fdhwer ju erlernende Sumft, wie fromme
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Gefintung u ervegen  und barach 3u
Handeln ift? Shr Dabt befondre Gelehree,
die die Gefese wifjen, die alle andre doch
auch Befolgen folfen? Wenn Gure Gelehy-
te diefe Wiffenfehaften fiir die brige Men=
ge fevsten und anwenden: fo iff e8 beguem
fiir diefe TNenge, fenn died fremde Wif=
fen im Seben und im Sterben ihr jugut
Fommt.*

, el ein Sehap da in dewt anftof=
fenden  Sehrank i die Heilfunde!  Jor
foerdet fwohl, feit Hippofrates, dev
sur noch  den Gang - dev Krantbheitest
Beobachtete, ~die Mittel gefunden Daben,
fie alffe 3u heben? Ju feiner Jeit tvar dad
Leben Fury, die Sunft lang; jept ifis twohl
im umgefehreen BVerhiltnif 3

»Uber Die angelegentlichfie Frage Ded
Mannes im Mantel wirde gewefen feyn,
fvieviel  foetnlative Wahrheiten vot den
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severn Philofophen gefunden toorden und
im  philofopbhifhen Schrant aufbewabhre
fianden? Eine eingige, antwortet der Vers
faffer, von meinem Freunde Kant, diefe:
dag wir nod) Feine WPhilofophie, Feine veiz
e hatten. Eine Wahrheit, die er bewies
fen Dat, und die Sofrated vor ihm,
ohne Beweid, fo ausdriicfte: wir wiffen
nidgts.  Durh fehwelgerifhe Spefulativs
fen fber uberfinnliche Dinge abgeleitet,
lieflen wiv dad und jum Bearbeiten anges
wicfene Feld mit dem ecingefireneten Sa=
men in ung verparhfenr daliegen.  Nache
dem der Schutt ded angemaaften Wife
fens, toodurdy die BVernunfe mit fich felbf
in Widerfprud) Fam, vom Hersen gerdumt
ward, fonnte daffelbe fiir dbag Sittlichgute
freifchlagen.«

» Wit erfahren  namlidhy durch unfern
inmern Sinn die unbedingte Foderung:
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recht ju thun. Wir erfabren in uns
vie Greibeit, nach diefer Foderung ju
bandeln, Von Ddieferr Deiden Thatfachen
FStmen twir ficher audgehn und ficher
fhliefen: wiv find movalifdyen Ur:
fprungs. Cin hHidfies moralifches We-
fen hat Dies Gefef und Ddiefe Jreiheit in
ung gelegt; unfre Hefiimmung ift moraz
(ifch, felbfiverdiente GlicEfeligEeit.
Wer mir i meinen leften Augenblicten
noch eine gute Handlung  vorsufchlagen
pat, demr will ih panfen, fagte Kant
31 feitiem ibn Befuchenden Sreunde.
Unnennbar fchdn und niglich wdive es
getvefen, fenn diefe reine Ubficht Kants
vont allen feinen Schiilern, (von den Vef
fern und Beften ifis gefchehen) erFannt
und angetvande worden wdre. Das Salz,
womit er unfern Verftand und unfre Bers
nunft abreibend gefehavft wnd gelautert




hat, bdie Macht, mit der er dad moraliz
fihe Gefes der Freibeit, in unsd aufruft,
Founen nicht anderd ald gute Fridte ers
seugenn.  Und niemand ware ed: eingefals
fetr, ‘feiner AOfidyt gevade juivider, dasd-
Dorirgebiifch, womit er die verivrte Spe-
fulation” eben verjdunen wolite und mufs
te, ju cinem Gartengewadhs auf jeden
nupbarers  Acker, in jede populare Kunf
nnd - Wiffenfchafe su verpfangen. = Und
fiiemand  dve e8 eingefallenr, “die Aviz
net,  bie er jur Neinigung vovfcdhried,
alg eingiged und ewiges Nahrungsmittel
nicht anguempfehien, fouderm durdy gute
und bofe Kinfie ‘aufiudbringen und. anzubes
feblens’ Sedoch ging e dem Guiedhifihen
Gofrates in feinen Schulen andersd ?

Sy habe. dad Glick genofien, einen
DPhilofophen 3 Fennen, der mein Lehrer
war. Eroin feinen biGhendften  Sabren
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fatte die frdhliche Munterfeit eined Jing:
linges, bdie, twie ich glaube, ihu auch i
fein greifefies lter begleitet. Geitie offite,
sum Denfen gebauete Stivn foar ein Sip
unzerfisebaver Heiterfeit und Freude; Ddie
Gedanfenreichfie . Neve flof on fetmets
Lippenns Seher und Wi uud Laune fianz
den ihm 3u ©Gebot, und fein Iehrender
Portrag ar der unterhaltendfic Uimgang.
it eben dem Geiff, mit dewm er Leib-
nig, Wolf, Baumgarten, Crufius,
Hume prifte, vad die Naturgefesie Kep-
ferg, Newtonsd, der Vhyfifer vers
folgte, nabmy et andy die dawals erfeheiz
nenden  Geriften Noufea w's, feinen
Emil und feine Heloife, fo wie jebe
ihm beFannt gemwordene RNatur = Entdectung
auf, totivdigte fie, und fam immes juric
auf unbefangene Ken ntnif dev Natuy
Cund anf movalifden Wevth ded
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Menfdhen. Menfchenz BVilfer: Natur:
gefchichte , Naturlehre, Mathematif und
Grfahrung,; tvaven bdie Quellen; aus de-
en ev feinen Bovtrag und Umgang be-
febte; nichts Wiffenswiiediges war ihni
gleichgiiltig; Feine Kabale, Feine Sefte,
Fein Voreheil, Fein NamerizEhrgeij Hatte
je fiir ihn dew mindefien NReig geg’én‘ die
Crwveitecung und Yufhelung der Wabhr:
beit. Cr munterte auf, und jtwang ange:
nehm jum Selbfidenten; Defpotidmus
war  feivem Gewmnith  fremde.  Diefer
Man, ven ih mit gréfefier Danfoar-
Eeit und Hochadhtung nenne, iff Fmmaz
wuel Kant; fein Bild freht angenefit
vor mir. b will ibm kiche die Larbariz
fdhe Jufchrife feen, die einft ein fehr un:
wiirdiger Philofoph empfing:




Nofter Aristoteles, Logicis quicunque

fuerunt

Aut par aut melior; [tudiorum co=

gnitus orbi

Princeps; ingenio varius, [ubtilis et

acer,

Omnia vi [uperans rationis etc. —
fondern mit dem Berfafjer der Bonbhows
wien ibn, feiner Abficht nach, Sofra-
ted nehmen und feiner Philofophie den
Kortgang Ddiefer feiner Abficht toiinz
fchen, daf ndmlich nach) ausgereuteten
Doven - der Sophifterei die. Saat Des
Verffandes, der Vernunft, der moraliz
fchen Gefegebung veiner und frohlicher
foroffe; niche durd) Jrwang, fonderi dureh
innere Jreibeit. g

Vergeihen Sie diefe wmir angenebhme
Crinnerung; ich fomme suviicf 3u meinem
Yutor.  Gine LHilfswiffenfehaft filv feine
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Stadt, vie biivgeriiche und Waffer-
baufunft iff ihm in der Ordnung die
nacfie.  Seine Ureheile. dariber find
fiharffinnig, feine Winfhe toohlgemeint.

Der Many im Mantel gehs die Stadt

durch und um; endiich fomme er an fein
geliebtes Thor juvict, bdad die Snfchrift

‘Pat:

Hngefidete Betriebfambeit; Pax,
Sheilnehmung an einander, Concor-
dia,

itnd am Gangenn, Pietas.

Diefes nicht Wall, nicht Feffung erhalter

die Stabdt.c

= Sept treten wir jum encpFlopddis
fdhen Scdranfe. ,,Der gelehree IThuva,
o Didevot und O’ Alembert, (fant
ihren Nitarbeitern) aufgefiihre, folite den
Gdhag alfer gdtelichen und menfdlichen
Kenntniffe  enthaleen.  Diefemy gallifchen
on




Fon ‘Hat die birgerliche Gefellfchaft Bers
bindlichteit,  Ev fepaffte fehichternen Ges
lehreen und ihren Sdhriften da Eingang,
wo fie ihn nie gehabt Hatten. €3 ents
fand in Biidern cine Verathichlagungs:
fimme, . gegeber Hon deny' freidenfenden
PVerftande , vernommen in: Cabinetten, gez
hort bei Werwaltungen - 0 bigher die
fiupide @detinn, Noutine, ihr Wefen
getrichens  Hatte. Wahrheiten Famen ' in
tebhaftern Umlauf, und gelehrte Kennte
niffe sourden eint gemeined Gut fiir jede
Wifbegierde.« — 9Bie wahr! Die Frans
38fifche EneyElopddie, fo unvolifommen fie
war, bat felbfE durdh die Berfolgungen,
die f‘te erfitt, eine Wirfung hervorgebracht,
dic ihr fo leicht Feine voltfommunere Ercpflos
pddie wird abgewinnen £Snnen und mogen.

Fept die claffifde alte und neue
Qiteratury die fdhonen Kinfieden

Gechste Samml. 9)2
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DHandelfdhafe, wo der BVerfaffer im
Schers cine nene: Mufe, die Kodeunfr,
ben dltern, vornehmeren TMufen beiftiget.
»Sddne Sunfi oder Wiffenfchaft, fagt er;
die Crichung. eines jeden BVolfs fangt elez
mentavifch wmit, dem Cfiet an.  Wo diefes
noch nicht mie Ordnung, Neinlicheeit und
Gefdhmact  gefchiehet, da ift die Cultyr
nody nicht beim Anfange. Diefer Safels
genup, dev it einer Handelfiadt, o man
" anf inneve Giite achtet; gsuerft den guiten
Grad der BVolFommenbeit evveicht, Dilft
Bildew. Unfre Tochter, unter der Un-
“fibrung ihrer Miitter , mdgen alfo immer
bie €hre ded Haufesd beim Dellen Heev=
be behaupten, wofir die Manner jefit arz
Beiten und vordem  fivitten.  Nehmet fie,
ehe fie 3u den fchdnen Wiffenfehaften Hber-
gebt, in euve Mitte, ihr neun Sehiwe:
feen, Diefe feufche Mufe mit dev reinlis
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dhes - Sehiivge, mit der Foftenden Juuge
und Saly in dev perfiindigen Hand. Sie
146t ihren geiffveichers GSchoefierss gern
ihren unbefivittency RNang.

Der Berfafjer geht die andern fchduen
Kunfte, den Bk auf feine Stadt gehefz

tet, ouvch, und endet mit dem toabhren

Spruche: »Der fiiv bag Schone gebildete
Ginn leitet den guten Yufivand. Dem
perderblichen Nufiwande des Biirgerd  fest
nichts Sdyranten, als bie Bildung cix{cé
wefen Sinned fiie Gevechtigteit und Pfliche.
Weidheit RNationalgeifie fus

Husliche
jede RKraft der Aez

dhet 3u pflangen dureh
ligiom,  Dev Reifpiele urd Staatdtunfi.
Diefer movalifche Ginn fiveitet nicht wit
vem Ginne fiiv Schdnheit; Beide find viels
mehr nahe wit cinander veripandt, beide
fiihven auf ped Menfchen  lehten ek,

feine Beredlung.
M2




Sich ﬁberglel)e ben Abfchnitt, dev von
einer ung giemlich fremden Litevatur, und
von dep dem Verfaffer vaterldndifchen ez
fchichte vedet, fo manche patriotifche und
feine Bemerfung 3. B, iiber dag Verhilt:
wif der Gtdnde gegen einander, jest und
i andern Jeiten ev enthdalt, — Bor der
biftorifchen LWand endlich, o die Rei-
fen u Waffer und ju Lanbde, die Welt:
und  Bilfergefchichten yorfommen, fiigt
dber Q}erfaﬁ‘er hingu: ,,Modhten 3u allen
diefenn, mit biftorifcher Kritif aufgefteiiten
Zhatfachen, bdie dem gemeinen Yuge fo.
bunt durch einander laufern, die Sbdeen
unfre  Compatrioten *) — der Sffinenve.

*) Midht Teicht ift miv ein Andenfen unervartots
erfreulicher gewefen, alg das in dicfer Schrifes
dentr yon den Fdeen gu einer Philo (o

" phie der Gefdhichte der Menfchbheit

ift bier die Rede. Danfbar gebe ichs jurick,




Shiifiel fepn! So wdve denn, Trog al-
fer unfhuldigen Leiden in upd auffer dep

D TS S SSRERE S

ob e gleich, tvas dag Budh Detifit, in die

SQolfe eines leifen meifeld gehulls {cheinet,

Gebe mir das gute GIE Naum und Reits
umfidnde, jene Jdeen, ju denen Diefe Vriefe
porbereitend mit gehdren, su vollenden. - Dby
ne ein MNemwton su fepn, wufte iy dew
Gharafter unfres Gefchlechts, feine Anlagen
and Kedfte, feine offenbave Tendens, mithin
auch den Sweek, twosu ed hienieden beftimmt
ifi, in fein fimpleres Wort 4u faffen, al8
Humanitdat, Menfchheit, Andre vors
trefliche g.,eurer find miv feitbem hievinn ges
folgets (mvbc: e einent Syeden tuberlaffen
Bleibt, fich den Begrif der. Humanitat ens
ger gt Denfen) unter Deuen ich nur Eine
netere Gedanfenveiche Schrift anfihre: Wes
ber Humanitdt, Leips. 1793. deven By
faffer ich nicht Eenne. Sm folgenden Theil
diefer Briefe mwerden einige Blatter fber
pie Rrifte der menfchlichen Sntel:
ligens cingerncft werden, die der Dbesmetfel
ten Aufgabe ein grofies Licht geben,

A D )
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Brivgerlichens Gefelifhaft, Trof der Beftdn-
digen Fortz und Niickochritte in derfelben,
und deg immer wedhfelnden Jerfidrens und
Aufbauens, Irop aller Wirewsigen und
anfcbeinenden  oeclofigleit in der Ge:
fchichte des TMenfdhen, dod) darvins ei imz
mer fidefere8 Aufblicen der Humaniz
¢§t bem philofophifeh - forfeeuden Auge
fichtbaver Jmvect. Bernunft und BilligFeit
nahme in der Gefellfchafe ju, dev Renfeh
werbe davinn immet wenfdhlicher.  Cin
litar, .vem Schugeift der Erde ervichz
tet!

,,G8 gehbrt fiv die Newtone i dew
Gtury eines  Apfeld die Ordnung bes
Weltfpflems ju findew.  Wir anders, dez
ren Theodicee fich damit Behilft, bie moz
valifhe Ordnung der Dinge fei durch eiz
nen Apfelbif gefidvet worden, prehen uns
ohne tieferes Nachdenten ruhig wm uns
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fre re, obhne ju mwiffen, tie fwir Gei I
den grofien lmmalzungen ind Gange ein-
greifenr, und laffen die Vorfebung daviber
; bei unfrer Betriebfambeit twalten.
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%iber Wilten muf ich den Yvtifel der
{)anbc_[ébibliotbef mit allen feinen
fdydnen Borfchldgen ﬁbé’rg‘cl)cn, um ju ez
nem Briefe ju fommen, in dem {ich die
Geele ded BVerfafjers der Bonhomuiieh
gany jeiget. Gr hatte einen Schrant fir
Publicitdt befrimme; in ihm hatten al
fe bSffentliche Verhandlungen, die das gez
meine Stadtivefen betrefien, Berathichlaz
gwim’geu, Vorfchlage, Vorfellungen, abges
fegte Vetwaltungsdrechnungen '5ur Belehs
rung und jur Nechtfertigung niedergelegt
werden  Ednnen; dag Wort ging nicht




arch. Yuch fratt devr Materialien jur
paterfandifdhen Gefdidhte aus
dem Archiv Hatte der Bibliothefar eine
feybne Sammiung Vo1 Rivchenvdtern uns
tevjubringer, u. o Da Diefer Brief auf
eier MNeife i Deutfchland  gefthricben iff
und auf afien Seiten Vlicke ded feinen
Staatdmannes, gemilbert mit der Bons
fommie: des Biirgers, verrdth; o eichne
iy cinige Demerfungen wmit dem Andens
Fonn einiger Perfonen aus, Ddie auch) uns
werth fiup. 8. B. uber die Preufifdhe
Gtaatsverfaffung.

SOt meby Sreipeit {m DHandel und
weniger. Fueiheit im Denfen demr Preufis
fthens Staat erfprieflich? Der Handel Fant
picht ohue Freiheit, Dder Treuifrthe Staat
aber wohl chne grofien auswartigen DHanz
vel bliben. ~ Der twahre Handeldvortheil
¢ines Qandes ift immer in dem lebhafteren

Sechste Samml, N
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inneren BVerfehr. Weniger ald die Frei-
heit im Handel leidet die Geifiesfreis
heit Cinfranfung sum Deffen derPreus
fifhen Staaten.  Diefe Staatdmafchiene
it gang das Werf der Freiheit des
Geiftes, die, durch) die Farge Natur desd
Bodend aufgefodert, foviel vermochte,
daf fie ein Land, welded nur einer ges
vingen Madyt fahig su fepn fdyien, toeit
1ber dag Mittelmdfige erhoben hHat, durdh
Peleudhtung der. Grundfase, die daher dez
fio frandhafter befolget wurden. Die
Preufifche Kriegdmacht iff jur Befdhiibung
ves8 fandes firdyterlich; aber ohne, feine,
unabhangig oon derfelben, « freiwivfende
Gefchaftdmanner iivde Friedervich felbft
vies Werf der Negierungstunft nicht ju
der Bollfommenbheit gebracht haben.«
»3h fiihle midy glicklicher, unter eiz
wer Negierung gebobhren 3u fepn, toeldhe
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bie biirgerliche Freibeit weniger einfhrantt;
glticklicher in einem Lande, Ddeffen Natur
veicher iff, alg daf ed ndthig wdre, dem
linterthan die Staatdfparbichfe befiandig
porjubalten; Geiff und Hevy des Diirgers
Haben hier mehr Spielvauur, Aber in der
benachbarten SNonarchie iff 8 dodh nidht
Kleinbeit in der Staatdfunft, Ddiefe
Einfehranfung, wie eine aus Kaunntnif der
Gadye nothwendige Didt, vorgufthreiben
und ju Geobachten,  Dev Verfaffer nimme
pabei die Preufifche Negierung gegen den
Vorwurf, daf fie militarvifcd fei, in
Sehus: ,,Was wiirde audh aus dem Staat
foerdent, fagte ein Hauptmany, wenn die,
welche Gewalt in Hinden haben, defies
gen auch alles thun diivften 2«

LS Bervlin, fabre ev fort, fuchte ich
niht Sparta, fondern Athen, wozu
die Stadt mehy ald das Thov hat, i
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foiffentfchaftliche Unterhaltung, wortnn €t
cero die WVelufiigung der Alten feht, ift
hier geforget. Gelehree in und aufferhald
Gefdaften verfammeln fich; wider gelehr-
ten und politifchen Vetrug, fiir Walhrheit
fvarett alle eingenomumen ; aufier diefer es
Bereinfiimmung fiir gute Anfflarung fand

idy fibrigens die Meinnngen fber Perfos

nen und Sadyen fo verfchieden, daf der
Verlinidmus Dier wenigfiend feinen
Gig nicht hat, wentr uberhaupt das Wort
Ginn haben mag und nicht vielmehr Freiz
mithigteit bedeuten foll. Diefe Freiz
mithigfeit iff hier Nechtskraftig, Bor
die Dochfte Snftany des Denfensd tverden
forohl offentliche Anordnungen, als ridh=
terliche Yusfpriiche gejogen.  Nur die Kans
seloortrage fourden privilegivt.

Hier ein Opfer der Achtung ,,dem lies
bensdiiirbigen Gureife, der die Lehren des




Ehrifienthums mit Sofratifcher LWeisheit
porfrug, und audh in feiper Nbfehieddpres
digt nicht Stadyel um udenfen feiner
Pevfos, fondernt at feite,

Ehriviirdigen
albung vorgetragene Lehrets

mit wahrer &
nadlafien fooffte.

Mnd el veicheves ndenfers ,dent
fchlichten grofen Mant, der da fags
ge: enn i) das Giefetvert endige, habe
iy gnug gelebt. Anf diefer nun anfgefibrs
ten Tyrawmide {ebt Der Pawme Carmer.

Der  TMethode 34 Grrichtung  diefes
Berfs, oder defifalb fortivdhrenden Comz
mifiien, auch dem Bevfafier der Antaz
fen Det Preufifchen Gefepgebung,
(der fich gegen dew Cali: ,0af Gevedbig?
feit Der Jiivfien wobhi nur Grave fevy

mochte freimiithig erfldavee,) ird befcheiz

e ihr ob ertheiles,
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Auf einer Reife in Churfachfen Fommt
svifchen den Neifenden die Frage oor,
»»00 i biefem Betriebfamen fande cin 9 ez
vifles bei der Bermaltung gemeingiipiz
ger fepn totirde, af8 jett ein Arifiides 2
Und in Leipjig wird das Lob des Man-
nes fehr edel bGemerfet, bder | bei alfem,
mwas in Ddiefer eleganten Biirgerffadt der
Berfaffer Schdnes fah, Rivehe, Viblio=
thef, Concertfaal, Promenade u. f, immer
alg dev genannt wurde, dev alfed died an-
gelegt oder verfihdnert habe.” Die Eins
fachheit und Elegany in feiiem Haufe,
(Oefers bdabei unvergeffen) wird anfian:
dig befthrieben, mit dem Gefhmact und
der Wiirde eined andern Mannes von die-
few Stande, den der Berfaffer in K6

nig8berg miederfand, parallelifivet, und

bingugefiigt: ,,ich teif nicht, oder pielmehr
ih weif e8, mwarnm ich mich durdh das,
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wad ich fo unempfindfam befchreibe, fo
Wabhrlich, €8 ift nicht RNeid,
die glickliche Lage Diez
fer forirdigent qpanner.  Solite dennt eitt
gefdhmacfooller befdheidner Qebensgenuf,
follte eint Sovgenfreies 9liter eine 3u grofe
Relohnung Ddev Wadyen  fiv den Wolls
ftand und felbft fiiv die QnnehmlichEeiten bes
Qebensd feiner anitbiivger fepn 2
Yuf feiner Niicfreife purch Pommern
und dasd pormalige Pofuifche ®ebieth, in
QPreufien, fwar et Dem Berfaffer erfreulich,
su evfabren, wie auch Hier Humanitat feit
feiner evfien NReife vor viersig Sahren ju=
genommen hatte: ,,dent, fagt ev, fiir Be=
sahlung freundliche Pegegtiung und Siz
cherheit evhaltett, iff der Wobhigeruch der
piiihenden Europdifchen Humanitat. IWenn
nue in diefer bernbhigenden Hypothefe ded
beftandigen Fovtfdhreitens vie wilden Anf-

geviifrt fiible.
ed ift Sreude fiber
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fritte Bei einem bdurdy Keima und. Sinfre
bumanifivtenn Bolge jeBt  micht eien fo
fchrectlichen Knoten febivsten. —  Quch
“diefer Kiote wird fich Ifen, guter Wan-
brer, wund gemif, (wentts audy nur wags
nend und Belefrend,) zum Sortfehritt desd
Ganzens benn eint fo grofer, fo unterfligs
ter: Berfud) ift in unfrer beFannten VL
fergefchichte nodh  nie gemacht  foordes,
Heberdem iff dag diel, wornady wir i
fiveben Daben, nicht blofie - BehaglichFeit
auf Wegen oder dabeint, vie. fehr diefe
auch woblthut; dag el liegt foeiter , hs-
bev Hinauf, Der Gtrom, dev Dinge fliefet
audh hier piche gevadbe; er veift ab, fept

an, dringt aber doch weiter.

»IRAher - bev. ungefinfielten Humanitst
i unferm Novden, o fie nidht in Sreib-
baufern anfoliihet . nabme dew DBerfaffer
nodh einen Hmweg, den er mit einem

»Briede mit dem

am

vt

ane’ fchliefet,
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nd auch Friede vom miv dem Maune! |
Denn 3w lange habe idy die Theiluehmung !
perborgen, die idy Depm Auszuge diefer
BVophommien am Verfaffer  fowoh!,
al8 an feiner Stadt, und mehreven dabey
Bemerfren Perfonen Hevylich genoummen ha=
be. o am dett Lebtenr, Ddemen ev Friede
int Grabe, odev in ihver Nube munfdet;
fo am ihm felbff, Dder in feiner geliebten
Dunfelfheit endigen woklte. 5, Diefer fehlich:
te Dentfiein, fagt er, fep dent pormaligen
Nathdftande am MWege gefept! und i
mu§ dabey die hohe Gevedhtigheit, Giite
und Ganfemuth bemerten, mit  weldher
der Verfafjer den tieuen Nath fowohl, als
jeded Kind {einer Paterfadt gur Phicht
und Wiirde derfelben hinweifet. Untey
dem unfcheinbaven Fitel einer neuetvichic:
ten Dibliothef und eined Reifelbriefes iff
eit Diivgerfatedifmus foner Blnhenz
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bert Baterfiadt enthalten, der er Damit
gleichfam fein Hery vermadht hat.  Lefen
Gie, wad fein und mein Freund, dev mir
vie Bonhommien jufandte, von ihn
fdhried: ,Das Dudh in ihre Hinde ju
wiinfchen , Habe ich Feimen anbdern Bernf,
alg die Liecbe gegen unfern Frennd, den
i allgemein geliebt, gefchdpt und geehre
aefehen habe; aber von fvenigen tadh feis
nem gangen Werth, und ald Schriftfeller
von fehr wenigen verfanden glaube. Die-
fem feinem Buch alfo, dem eigenflen Ei
genthum feines Geifted und DHevjensd, dem
veiffien Nahlaf der Gebanfen und Emv
pfindungen, in denen und mit demen er
febenslang lebte und wirkte, den er frant,
fhmachlich, und oft niedergefchlagenen Ge-
miiths auf den Ultar ded Waterlanded al
i Andenfenn der Licbe gutmiiihig nieders
fegte, und gleich davauf mit feinem Tode
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befiegelte, biefem mdchte ich Bey Jhen
auth eine gute Stdate wunfchen.«

5, &S0 liebenswiitdig unfer Freund im
fimgange, fo aligemein ancrfannt feine
Giite war, fo fehr ih ihn in feinem Cols
feginm geehrt und Manner, wie *. *oan
ver Neve feines Mundes hangen gefehen
Habe, fo gllicklich ev awifienfdaft und Lies
pe jur Kunff ju Bildung feines Geiffed
and 3u Berfdhdnerung feines Lebens anjuz
wenden oufte: fo ift oder war voch Pa=
triotigmug die Seite, von Dder er miv
poryiglich uttaudforedylich ehrivirdig twar
und Lebenslang leiben twird.

;S0 einem geben, oo oft in feinen
Yemtern und pielfachen BDefivebungen, Ar=
beiten pon heterogener Natur, im Grunde
feiner Neighng fo fremde, feinen Geift
niederfchlagen und bas Hery in die Enge
jiehen mugten, hat e Doch inumer feine

s Ee SO




Stelfesr. gelieht, fie mit Kedften und ed-
LichEeit aundgefiillt; und juleht nody, nach-
dem fein Leben gang feiner Stabdt gehort ‘
Datte, und nur bder lefte RNeft defelben

durch die Umftdande per Wivffambeit ents

sogen war, fudhte er ibe durd) feine Schrift

I foch niiplich ju fwerden.  SDHielt ed Filans

3 gievi fir gut, daf Minner, die in

’ i Sffentiichen Aemtern  gelebt, nacdh ihrer

‘ l Beife Unterricht gebens mich Dfui?t, fo

|

|

barf man aud) Dbey feiner frepmiithigen
NedlichEeit feinem DHevien folgen: denn er
fchrieb, ie cv vedete, redefe und. [(pbte
ie er dachte,  und fiard tie er gelelt
Datte. €.

pott feinem feGten Sommer begegnete
e i, Da ev eben im Begriff war, fir

deit Ueberrefi der Jahrdieit die Stadt in
perlafies, ut feine Gefundheit auf dem
Lande Devgufiellen; ey fagte mir, daf v




e U e

i BVegriff fey , etvas drucfen 3u laffest.
, Meine ALche ift, fagte- er, Dey mate
dhen unferver guten PBiivger der Jndiffereny
witgegen su toivfen, womit man fich affen
Sffentlichen Gefchaften jept ju entiichen anz
fangt, auf gleichoiel = welthen Wegen, und
immer  damit fich entfchuldige: €8 Datte
doch jept Alled aufgehdue! bie vovigen Jeiz
ten des Patriotidmus fep nicht mehr —
unS wad dann fo Der Qeitgeift foricht.«
Hier mofite ev seigen , toie dev gutdenfenz
ve Bijrger fich an die nene Ctadtordnung
anfchliefen Eonne. Died nehmliche DHat ee
noch i den feften  Tagen a feinen vyt
toiederholet , nid bat, ihn feinen Freundern
3 fagen: daf der Gegenfand feines BDuchs
feine Stadtmoral fen.

So fein Freund. Die Stadt, fiir twels
che Diefer edle Birger und Senator
fchried, ift Niga; fein Name ifis Joz
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hann Chriffoph Berensd; und oder
gleichfall8 trefliche Mann, an weldhen auf
feiner Neife in Deutfchland der angefiihrs
te Brief gefchrieben war, Fohann CHri-
fioph Schmwary, Bivgermeifier ded al
tesr Nathed devfelben.  Cmpfindlich wird
meine  Seele geviibret, fenn ich am die
Qeiten, in denen ich in threm Kreife lebte,
an fo mandhe vovivefliche Charvaftere ihrer
edlenn Gefchlechter, an meine Freunde -in
denfelben, und unter ihnen an den Ver:
faffer.der Bonhommien surhicE geden:
fe.  Wollte ich, wasd meine Crfahrung
vont ihm Fennen lernte, in fvenig Wor-
tenn fagen, fo wave ed jene Iufchrift al-
ten Gehaltd, die Kleift feinem Freunde
fegte:

90in, Clnficht, Wiffenfchaft, Gefdhymact, Bes
‘ fdheidenbeit,

Uud Menfchenlied” und NRedlicheit,

%)
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Deg Dirgers Tugender, des feinften ans
nes Gaben,

Befaf Er, dett man fier Begraben.
er ffard mit ftillem

muth.

¢ TWinde, webhet fanft, wo feine Afche vub.

G (ebte feiner ©tadts

b

ebe twoll, geliebte, gutmiithige Seele!
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1nd dody, varum erfuhren eben Die
friedlichenven, die  Dilligfien Gemiither,
' Eragmus, Grotiug, Comeniugd,
Qeibni fo manchen dbeln Dank ihrer
Seitgenoffen? Die Nrfache iff leicht 3u fins

g

3u

Befdrderung der Humanitdt,

Sechste Sammiung.

RNiga, 1795.
bei Sobann Friedrich Hartinod.




	Briefe zu Beförderung der Humanität
	Sammlung 6
	Vorderdeckel
	[Seite 3]
	[Seite 4]

	Titelblatt
	[Seite 5]
	[Leerseite]

	Inhalt der sechsten Sammlung.
	[Seite 7]
	[Seite 8]
	[Seite 9]
	[Seite 10]
	[Seite 11]
	[Leerseite]

	63. [Wie die Griechische Kunst eine Schule der Humanität sei. Vom Werthe rein dargestellter Gedankenformen.]
	[Seite 13]
	Seite 2
	Seite 3
	Seite 4
	Seite 5
	Seite 6
	Seite 7
	Seite 8

	64. [Vom bedeutenden Ideal der Kindheit, und des jugendlichen Alters in beiderlei Geschlechtern. Von ihrer Sprache zum menschlichen Herzen.]
	Seite 9
	Seite 10
	Seite 11
	Seite 12
	Seite 13
	Seite 14
	Seite 15
	Seite 16
	Seite 17
	Seite 18
	Seite 19
	Seite 20
	Seite 21

	65. [Charaktere ihrer Heldengestalten. Herkules. Laokoon. Castor und Pollux. Verdienst der Griechen in Darstellung dieser Ideen und Ideale.]
	Seite 22
	Seite 23
	Seite 24
	Seite 25
	Seite 26
	Seite 27
	Seite 28
	Seite 29
	Seite 30
	Seite 31
	Seite 32

	66. [Götterformen. Bacchus, Ariadne. Apollo, Diana. Merkur. Aphrodite. Vesta. Von verschiednen Classen menschlicher Charaktere.]
	Seite 33
	Seite 34
	Seite 35
	Seite 36
	Seite 37
	Seite 38
	Seite 39
	Seite 40
	Seite 41
	Seite 42
	Seite 43
	Seite 44
	Seite 45
	Seite 46
	Seite 47
	Seite 48

	67. [Mars. Vulcan. Ceres. Pallas. Juno. Zeus. Verschiedener Gebrauch und Untersuchung der Mythologie in verschiedener Absicht.]
	Seite 49
	Seite 50
	Seite 51
	Seite 52
	Seite 53
	Seite 54
	Seite 55
	Seite 56
	Seite 57
	Seite 58
	Seite 59
	Seite 60

	68. [Einwendungen dagegen.]
	Seite 61
	Seite 62

	69. [Beantwortung derselben. Von Faunen, Satyren, Centauren, Masken, Ungeheuern in der Kunst. Werth dieser Unterscheidungen für die sittliche Menschheit.]
	Seite 63
	Seite 64
	Seite 65
	Seite 66
	Seite 67
	Seite 68
	Seite 69
	Seite 70
	Seite 71

	70. [Ob die Griechen künftigen Jahrhunderten Alles vorweggenommen haben. Charakter der heiligen Jungfrau. Andre christliche Ideen.]
	Seite 72
	Seite 73
	Seite 74
	Seite 75
	Seite 76
	Seite 77
	Seite 78
	Seite 79
	Seite 80

	71. [Was uns die Griechische Kunst soll. Vom Werth einer glücklichen Bildung. Von unsern KLeidungen, unsern Stellungen, unserm Beisammenseyn, verglichen mit Vorstellungen der Griechischen Kunst. Charakter der Angelika Kaufmann.]
	Seite 81
	Seite 82
	Seite 83
	Seite 84
	Seite 85
	Seite 86
	Seite 87
	Seite 88
	Seite 89
	Seite 90
	Seite 91
	Seite 92
	Seite 93

	72. [Von einer Formlosen Güte und Wahrheit.]
	Seite 94
	Seite 95

	73. [Daß es eine solche für uns schwerlich gebe. Vom höchsten Anständigen oder Geziemenden der Menschheit.]
	Seite 96
	Seite 97
	Seite 98
	Seite 99
	Seite 100
	Seite 101
	Seite 102
	Seite 103
	Seite 104
	Seite 105

	74. [Stimme der Musen zu Vorstellungen der Griechischen Kunst. In Ansehung der Mutterliebe.]
	Seite 106
	Seite 107
	Seite 108
	Seite 109
	Seite 110
	Seite 111
	Seite 112
	Seite 113
	Seite 114
	Seite 115
	Seite 116

	75. [In Ansehung der Kindes- und Jünglingsjahre, andrer freundschaftlichen Bande, der Erziehung und Virtuosität des Lebens.]
	Seite 117
	Seite 118
	Seite 119
	Seite 120
	Seite 121
	Seite 122
	Seite 123
	Seite 124
	Seite 125
	Seite 126
	Seite 127
	Seite 128
	Seite 129

	76. [In Ansehung der Unformen, der Gesellung verschiedener Vorstellungen der Allegorie. Von der christlichen Grazie. Raphaels und andrer Verdienst. Schluß dieser Materie.]
	Seite 130
	Seite 131
	Seite 132
	Seite 133
	Seite 134
	Seite 135
	Seite 136
	Seite 137

	77. [Bonhommien eines Bürgers. Von Bürgerlichen Tugenden. Von praktischer sittlicher Aufklärung, d. i. Volkserziehung.]
	Seite 138
	Seite 139
	Seite 140
	Seite 141
	Seite 142
	Seite 143
	Seite 144
	Seite 145
	Seite 146
	Seite 147
	Seite 148
	Seite 149
	Seite 150
	Seite 151
	Seite 152
	Seite 153

	78. [Homer und Montesquieu. Von öffentlichen Sitten. Vom Gemeingeist. Vom Gemeingeist der Naturforschung.]
	Seite 154
	Seite 155
	Seite 156
	Seite 157
	Seite 158
	Seite 159
	Seite 160
	Seite 161
	Seite 162
	Seite 163
	Seite 164
	Seite 165
	Seite 166
	Seite 167

	79. [Von den vier Facultäten. Kant. Von der Encyclopädie. Einführung einer neuen Muse. Problem des Fortganges der Humanität.]
	Seite 168
	Seite 169
	Seite 170
	Seite 171
	Seite 172
	Seite 173
	Seite 174
	Seite 175
	Seite 176
	Seite 177
	Seite 178
	Seite 179
	Seite 180
	Seite 181
	Seite 182
	Seite 183

	80. [Von der Freiheit des Geistes und Handels. Andenken an einige verdiente Männer. Denkmahl, dem Verfasser der Bonhommien gewidmet.]
	Seite 184
	Seite 185
	Seite 186
	Seite 187
	Seite 188
	Seite 189
	Seite 190
	Seite 191
	Seite 192
	Seite 193
	Seite 194
	Seite 195
	Seite 196
	Seite 197
	Seite 198
	Seite 199
	[Leerseite]
	[Leerseite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

	Rückdeckel
	[Seite 217]
	[Seite 218]
	[Colorchecker]




